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. . . . 9 vorm., für groß, '

Truck u. Verlag : Buchdruckerei Geck & Sie., Karlsruhe.

Braucht RMreich ras EaarWen-
sebiel ?

Vo>n> Otto Hue .
_
G^ dnüöer der in der französischen Retzierrurgs. unld Jn -

Lustriellenpresse mit Leidenschaft vertretenen Forderung, Frank-
reich müsse als Er 'otz für die durch die Teutichen zerstörten nord-
franzö >iichen Ltoylengruben de Laangruben erhalten, muß
von vornherein folgendes fesiacsiellt werden : In dem von
der revolutionären russischen Negierung veröffentlichten Gc-
he :m :olegtQil !M Nr . 507 aus Pe : crsburg an den russischen
Beichailer in Paris , datiert vom 12 . Februar 1816 . ist bereit-:
von dein „Wunsche Frankreichs " (Uebermitiler dessen Vertre¬
ter Tounergue ) , ihm „ nach Beendigung des fetz -gen Krieges "
auch „eine besondere Stellung für das SaarbciLn zu sichern " ,
dir Rede ! .Trunals war aber eine Zerstörung der nordfmnzö-
sischen Kohlenzechen durch Kriegshandlungen noch nicht eing>
tirlun. Ferner ist in der Note Nr . 26 des russischen Sinti«
iandsniinisters vom 14 . 2 . 17 an ban französischen Botschafter
in Petersburg auch dessen Forderung erwähnt , daß das ganze
EüenerTrevier Lotlürrnaens und das ganze Kohlenbecken des
Saaröcckenls in das französische Territorium einverleibt
würde " !

Slus diesen diplomali'chen Aktenstücken erhellt unzweideu¬
tig . daß die französische Absicht , das Saargebiet zu annektieren ,
schon bestand, als die nordsronzösi' chen Kchlenzachen noch nicht
annähernd in dem Umfange demontiert waren, wie dies nach
deni Rückzug der deutschen Truppen im Jahre 1918 leider
der Fall wurde. Ich IjcBe niich bereits im Frühjahr 1916 ,
gleich nachdem die alldcnbfch- imperialrsti 'chen Anmexionsäbsich-
ten auf No-rd' rankreich, Belgien und Longwy -Briev ruchbar
wurden, mit aller Entschiedenheit in Wort und Schnitt dage¬
gen gewandt , habe in der Folge immer wieder, auch im Par¬
lament gegen die cmnektöonistsiche Propaganda protestiert , die
guten , auf natürlichen Verhältnissen beruhenden Beziehrmgen
betont , die zwi 'chen der smnzössi

'
chen und der deutschen Berg¬

werks- und Hüttenindustrie seit langem vor dem Knigge de-«
standen und auf dieser Basis eine Verständiramic, ohne jede
Annexion gefordert . Zwar wurde ich de -twegen von unseren
Anmektivn-iften ziemlich unverblümt als „Juteresseudertreter
des feindlichen Auslandes" denunziert ; aber dchür habe ich
haute umsomehr das moralische Recht, die Annexion des Süar-
beckens zu bekämpfen als einer Maßregel , die Deutschlands
tieskranke Volkswirtichast lebensgefährlich Wdigt. überdies die
svanzösifche Köhlernot nicht beseitigt und dem von uns akzep¬
tierten Wil' onprogramm in der denkbar schärfsten Weile wider »
spricht . — Nun zu der Bedeutung der Saarlohlen für die
»französische Volkswirtschaft.

Frankreichs Ste i n kohlen so rd erumg belief sich
1913 auf 40,05 Ml ! Tonns , von denen etwa 27 aus den Be¬
zirken PaS de Calais und Nord stammten . Einer Ausfuhr
von nur 1,22 Mill . Tonns stand eine Einfuhr von rund 20
gegenüber , wovon 11,25 aus England, 3,67 aus Belgien ,
7,49 ans Deutschland kamen. Von dem französischen Kohlen-
verbrauch , der sich auf rund 60 Mich Tonns bemaß , wurden
ober aus dem preußischen Saargebiet nur 0,850 Mill . Tonns
importiert, während das Ruhrgebiet allein 2,12 lieferte (Rh .
Wests . Kohlensyndikat) . Das Saargeöiet war somit an der
Kol' lenliefernng nach Frankreich mir in einem ganz geringen
Maße beteiligt , trotz der geographisch günstigen Lage . Dafür
sind wichtige technisch-wirt'chafttiche Gründe entscheidend , die
auch noch heute fortbeistchen .

Ter durch die Demontierung der nordsranzösi
'
chen Gru¬

ben entstandene einstweilige Fördervusfall wird von einem
holländischen Autor aus 20 Mill . Tonns jährlich beziffert . Ob
das zutrffft, ist ungewiß ; jedenfalls aber ist dieser Ausfall kein
dauernder. Nach einigen Jaibren kann er schon bedeutand ge¬
ringer fein , da die Gruben wieder betriebsfähig gemacht werden
sollen. Nehmen wir an , Frankreich benötigt ? alsbald wieder
die Koblenmenge - von 1913 und hätte vorerst mit 20 Mill .
Tonns-Mnus im Norden zu rechnen , dann müßte es rund
40 Mill . Tonns Sleinkohlen einführen , wozu «noch etwa
8 Mill . für El ' aß-Lothringen kämen. Tieen Bedarf kann es
'aus dem preußi 'chen und pfälzischen Saargcbiet bei weitem
nicht decken ! Dessen Kohlenförderung stellte sich 1913 nur
aus 14 Mill . Tonns , wovon natürlich der Selüstverbrcüuch noch
abgeht.
i MiKin fehlten Frankreich , auch wenn es die aanze Saar»
'
korderung für sich verbrauchte und dazu die früheren Mengen
aus England und Belgien bezöge , immer noch zirka 14—15
Mill . Tonins für seinen Inlandsbedarf . Nun tragen sich
ober die französischen großkapitasistüchen Montamindustriellen
mit großen Plänen hinsichtlich der enormen Ausnutzung der
lothringischen Eisenerzlager zwecks gewaltiger Erhöhung der
Rdbenen- und Stahlerzeugung. Man will die Eisenerzeu¬
gung,, die 1913 ichcm 5,3 Mill . Tonns betrug , ra' ch arrf minde»
siens das Doppelte , wenn n '

cht auf das Dreifache erhöhen , wo¬
für nllend-n<S die reiben Erzlager lre notwendige Unterlage
bieten . Geichickbit dies jedoch , dann steigt auch der Kedlen -
bedars um ein wfir Bedeutendes . NamenEch wächst dann
der Bedarf an Küttenkoblen (Kokskäblen, Koks ) ganz gewaltig.

Hier w' rd aber das Saargeb 'et erst reckst venaaen ! Es be¬
sitzt nänil'ch nur in geringem Maße verkokbare Fettkohle. Tic
ganze Koksproduktion des preußisch-MoiiÄenSaachccheuZ ,

betrug 1913 nur 1,640 Millionen Tonnen, während Frank-
reich damals . um seine relativ geringe Erzoerhüttung durch¬
zuführen, schon 3,070 Mill. Tonus Koks evnifühven mußte !
Davon kamen allein 2,250 von der Ruhr. Selbst seinen Be¬
darf an Auslondskoks gleich 1913 kann Frankreich nicht ent¬
fernt aus dem Saargebiet decken . Bon seiner eigenen Koks¬
erzeugung (1913 : 4,037 Mül. Tonns ) kamen über 3 MÜ!.
aus Sdorbfrankreich, von wo es einstweilen vielleicht nur ein
Vrertol bezighen kann . Will es fern Eiienhüttenwesen rasch
in dr gedachten Weife steuern , so würde sich fein Koksbedarf
jährlich recht bald auf mindstens 14—15 Mill. Tonnen er¬
höhen. Diele Menge kann aber nur zu einem relativ kleinen
Teile das Saargebiet liefern !

Tie geringe Verwendbarkeit der Saarkchle für die Hütten-
kokserzeugung wird augenfällig auch dadurch dokumentiert , daß
die tatsächlich schon französische Direktion der Saackohle»
gruöen jetzt bedeutende Fördermengen von hier nach der
Sckweiz und nach Itallen exportieren läßt , während für die
lothringische Hüttenwerke ans dem ch .-westf . Revier Koks ver¬
langt wird. Frankreich kann asio die SaarkMe nur zum
geringsten Teile für seine gewiß zickunftsreiche Vechüttimg --
rndustrie gebrauchen, was in Fachkreisen längst bekannt ist ;
es hat trotz der geographisch günstigen Lage stets nur ganz
geringe Mengen Saarkoblen verbrauchen können (1913 bei
rund 60 ML . Tonnen KohlenLedarf nicht einmal «ine Million
Tennen Saarkohle !) und dürste daher auch künftig die von
ihm annektierte Saarkohlenförderungzum erfheblicken Teil als
Exportartikel kenntzen ! Unter solchen Umständen kann doch
nicht mit Recht behauptet werden , ohne die Saarkohle als Ev-
>'atz für die nordsranzösi ' che könne die französische Volkswirt¬
schaft nicht au^gebaur werden .

Deutschland wäre imstande , wann cs nicht durch, einen Ge¬
waltfrieden cm Händen und Füßen gelähmt wird, der fran¬
zösischen Vv 'kswirt 'chaft die nötigen Kohlen zu liefern , M Be¬
dingungen , dmch welche auch der van uns anzuerkennenden
Ent'chädigu>ucrspflicht gegenüber Fränkisch Genüge geleistet
tvürde. InÄe ' ondcrc könnten wir uns bereit erklären, die '
iranzösi' cke Derbüt!!ung? i<rdüst>rie mit dem nötigen guten Hüt¬
tenkoks (rhcinr 'ch--wostfälisckien) zu vcr'orgen. Me Behauptung,
die Aimexion der Saarkohlengruben sei eine franzöfstche Le-
benSnoiwendizkcit . ist al' o unzutreffend , zumal wenn m-a-n
-die seitens der Annexionisten in den Vordergrund gestellten
Bedürfnisse der sran .zösilchen Derbüstungslndnstrie rns Auge'aßt . Von d : ? em Tatbcsinnd ausgehend mutz die Fra .ze , cb
F-arckieich die Annexion des Saorgebiets vornehmen muß
zum Antbau und zur Entwicklung seiner Volkswirt 'chaft,
glatt v e r n ei nt werden . TeuiWünd wird sich nicht wet-
r an Frankreich die erforderlichen Kchlen- und Koks¬
inengen zu vevnnibarten EntMdikMngsbk

'
din-gungen zu lie¬

fern . Tie Annexion des ScmvbeckenS entipringt lediglich
einem privatkapitalistischen Bedürfnis , das sich der
chauvinistischen Revanckeidee als Vonpaun badient . Ter vor-
erwähnte russiW-fvamzösifcho Notemvechssl beweist dies zur
Genüge.

Nimmt man hinzu, daß das Scrargebiet ein reindeut -
s ch e s Land van alt-ersher ist, die aus das Saargebiet bezüg-
tichen Teile des Friedenbdiktals also eine neue internationale
Gefckhaerquelle erster Ordnung schaffen wind; zicht man fer¬
ner in Betracht , daß uns neben dem Saavcpbiet auch Oöer -
schle sien , zusammen mit einem Tritte,! unserer Stsinkah-
lenfördernng (d . h. weit mehr als unter ganzer Steinkohlen -
export in den besten Jahren betrugl ) , daß uns ferner
Lothringen mit über 70 Prozent umerer Eüenerzsörde-
rung und daS Elsaß mit einem gewalti-gen Teil unseres
Kali 'Qtzvorkommens , daß unS weiter große lebensnötige lanld-
mirt'chafüiche Produkiionsgebiete im Osten , auch unsere Han¬
delsflotte verloren gehen sollen , dann muß man sich fragen , ob
denn die Verfasser des Friedensdiktats auch rarr einen Augen¬
blick glauben können , ein so entsetzlich sabotierter Wirts,chrfts-
törpcr sei noch lcbenstfcchig, geschweige denn , daß die außer¬
dem ausgestellten ungeheuerlichen EutichödiFungsawsprüche er¬
füllt werden sonnten ? Was uns , die wir ohnehin schon furcht¬
bar ausgepowert sind, von Denailtes aus zngcmutet wird , das
können wir nicht erfüllen . Wer anders urteilt,
t L u s ch t sich selbst und die Welt . Eine wie immer erzwungene
„Unterschrift des Vertrages" könnte cm dieser furchibaren
Wirklichkeit auch nicht ein Jota ändern.

Vevsattler .
Fristverlängerung.

Berlin , 21. Mai. Wie die „Deutsche BolkszeitunS "
nach dem englischen Prefledienst mitteilt , ist die Frist für die
Beantwortung des Friedensentwurfes um
achtTageverlängert worden .

Amerikanischer Gegenstoß gegen den Frirdrnsentwurf?
Berlin , 21 . Mai . (Privatmeldung .) ES bestätigt sich, daß eine

Anzahl von Mitglodern der amerikanischen striedenSdelcgatim ,
einen sehr heftigen Gegenstoß gegen den striedenS -
e n t w u r f geführt hat . indem sie tatsächlich ihr Amt nicdergeleg :
haben, um damit öffentlich ihre Unzufriedenheit über den Frie¬
densvertrag auszudrücken Es handelt sich, wie das «B. T ." er¬
fährt, im ganzen um 9 Mitglieder der Delegation.

Die Schuld um Rrtege .
Clemenceaus Antwort .

WTB . Paris , 21 . Mai . Im Namen der alliierten und asiozi- ,
ierten Regierungen antwortete Clemenceau aut dre Note !
dcs Grafen v. Brockdorff - Rantzau über die Wiedergut . i
m a ch u n g und die Zurückweisung der Schuld der früheren deut-^
scheu Regierung am Aut-bruch des Krieges,

Herr Präsident !
In Ihrer Note vom 13. Mai erklären Sie , daß Deutsch ,

land trotz der Annahme der Verpflichtung der Entschädi -
gung im November 1018 nicht zugibt , daß diese Annahme die
Verantwortung für den Krieg oder für Handlungen der
früheren deutschen Regierung in sich schließt. Eine'
solche Verpflichtung kann aber nur verstanden werden , wenn ihrj
die Verantwortung des Urhebers der Schäden als Ursache zugrunde'
lugt . Sie fügen bei , daß die deutsche Regierung nie einen An¬
griffskrieg geführt habe . Nun ist aber in der Note des Staats »
fekretärs L a n f i n g vom 5 . November 1918. die Sie billigend an¬
riefen, gesagt , daß aus dem Angriff Deutschlands zu Waffer und
zu Lande und in der Luft die Entschüdigungspslicht hervor - ^
geht . Tie deutsche Regierung Hat , indem sie keinerlei
Protest gegen diele Behauptung einlegte, deren Billigung an . '
erkannt . Deutschland bat also 1918 den Angriff und seine Ver- ,
antwortlichkeit klar und stillschweigend zugegeben .

Sie erklären weiter , daß die deutsche Regierung nicht für die
Haltung der früheren deutschen Regierung verantwortlich ge¬
macht werden könne . Deutschland hat indes nie erklärt, und eine
solche Behauptung würde aller » Prinzipien zuwiderlanfen. daß eine,
VeräiÄerung seines politischen Regimes oder eine Umwälzung
feines Landes genügen würde, um die von der Nation überuom.;
menen Verpflichtungen ungültig zu machen. Es hat 1871 gegen¬
über Frankreich vor der Ausrufung der Republik , ebenso 1917,
gegenüber Rußland , du ch die Mschaffung des Zarismus durch '

,
die Revolution, diesen vorgebrachten Prinzipien gemäß gehandelt . !

Sie verlangen endlich die Uebermittlung des Berichte? der
Kommission für

'
die V e r a n t w o r t I i ch k e it . Zur Antwort haben ;

wir Ihnen zu erwidern, daß die alliierten und assoziierten Regie - .
'

rüngen die Berichte der von der Friedenskonferenz eingesetzten !
Kommissionen als Dokumente der inneren Angelegenheiten be«>
trachten , die wir Ihnen nicht unterbreiten können . p

Genehmigen Sie Herr Präsident die Versicherung meiner ,
Hockachtung. _ gez . Clemenceau .

Die französischen Sozialisten kennen bekanntlich
de» in Frankreich noch immer nicht freigegebenrn Wrotlaut des !

FricdenSvorfchlags der Entente immer noch nichts Aber was ste !
kennen, genügt der ,^ umanite ", um in einem zufammenfaflen. ^
den krittfchen Leitanffatz folgendes vernichtende Urteil über die '

einzelnen Vertragsteile zu fällen :
. j

„Heute werden die Blindesten und Vertrarieusseligsten wissen,
baß der angebliche Gcrechtigkeitsfriede in Wirtlichkeit nur eW
Friede der Gewalt , dcs gefräßigsten
lismus und der Ungerechtigkeit ist. Dieser Frieden ist ,
ein bourgeoiser und ein kapitalistischer , und die kapita - -

listischen und die Mirscrlidien Parteien werden ihn allein rati.
fizieren . DaS französische Proletariat verweigert
schon beute seine Unterschrift. In einigen Tagen wirb eS durch
feine dazu ermächtigten Organe gegen diesen Bismarckvertrag, der
ein Schlag in» Gesicht der aller elementarsten Moral und de»
Rechts der Völker ist, den nottvendigen Protest erheben. Wir
können schon jetzt sagen, daß kein sozialistischer Abgeordneter ohne
völlige Verleugnung seiner selbst dieses diplomatische Instrument
mit seiner Stimme gutheißen könnte, das ein verbrecherisches Nicht - ,
achten eines beschworenen Wortes , ein Attentat auf Moral '

und Recht darstellt."

Znr Saargebielsfrage sagt die „Humanite" im glei¬
chen Aufsatz: „Die auf das Saarbrcken bezüglichen Klauseln bilden
den verbrecherichsten Teil des Vertrags , jenen, der am schwersten
daS Recht vergewaltigt . Das Kompromiß, das jetzt den Sieg da¬
von getragen hat, vernichtet die politischen Rechte der SaargebietS-
bevölkerung, die wie eine Herde von einer fünfgliedrigen Kom¬
mission des Völkerbundes regiert werben soll . Es läßt sich schon
jetzt voraussehen , in welchem Grade die Jntrrcsien der Arbeiter
dieses Gebietes geknebelt werden sollen. Und weiter, wem « er¬
den die Gruben gehören ? Man spricht von ihrer Abtretung an
Frankreich. Aber wird der französische Staat sie für sich prozu -
zrcren lassen ober sollen sie der H a b g i r r des K a p i t a l i s m u S
unseres Landes überlassen werden. Eine Volksabstimmung, '

die nach ISjähriger Bedrückung und Bearbettung stattfinde» soll .'
wahrt in keiner Weise bas Recht der Bevölkerung. In jedem Falle
wünschen wir schon jetzt und im Namen deS Rechts der Völker , daß
die Deutschen deS SaargebirtS genug Heroismus aufbriagen möch.
ten um den Anstrengungen der Gewalt nnd der Korruption
Widerstand zu leisten, und daß sie sich ihr Nationalbewutztsein rein
erhalten mögen. Wir werden ihnen mit allen unsern Kräften hel¬
fen , wir werden sie in diesem Kampfe stützen, wie wir allen unter,
drückten Völkern beistehrn."

Nicht minder „verabschemrngSwürdig" nennt die „Hirmanit?"
den Raub der deutschen Kolonien : „Damit der Aufrnht-
erhaltnng des Kapitalismus auch der Kolonialismus fortbestcht , so
steht fest, daß das Volk , und ttidnstriereiche Deutschland wie alle
anderen großen Matronen Kolonien braucht . Präsident Wilson
beging seinen gröbsten Fehler , der alle anderen » ach sich zog , als
er znlirß , daß Deutschland feines Kolonialbesitzes znm Nutzen d-r
Sieger beraubt wurde." !

| Bitter bekl - gt die .. „Hnmanitü ", daß Deutschland zwar vom
MUitarismus hefrejl werde, Frankreich ihm aber dafür vös .-



Nr. TT8.
Hs ausgeliefert sei. — Die franzSs,scheu Sozialisten UN .terz eich neu nicht. Sollen wir es tun - Jene verlangen von

,nnA Heroismus , Men wir feige Hunde sein ? !

Degen die Abkrennrrng des Lear -
gebiekes .

Berlin, LI . Mai . Die Abgeordneien des SaargebietS Habenan die deutsche Friedensdelegation in Versaillesnachstehende Erklärung gerichtet : Die Fricdensbedingnngen
^ er alliierten assoziierten Mächte sehen die Abtrennung des Laar »
beckenS von Deutschland und die Gründung eines unter dem
Schutze deö Völlerbundes stehenden Staates auf die Darier von15 Jahren vor. Infolge des scharfen Verbots jeder politischen Be-
tatigung ist die Saarbevölkerung nicht in der Lage , selbst zu der
Friedensfrage Stellung zu nehmen. Wir , die gewählten Ver¬treter des SaarsandeS, halten es deshalb für unsere Pflicht, imRainen der Saarberölkerung gegen die beabsichtigte Loslösung deSre:n deutschen SaarbeckcnS vom Mutterlande laut und feierlich un-
>ere Trimme zu erheben. Tie Bevölkerungin dem abzutrennenden
Landstrich an der Saar ist nach Aüftaminung, Sprache, Erziehungund Gesinnung deutsch. Die geplante Errichtung eines Saarstaaiesohne jeden Anichlutz an Deutschland verstößt gegen den einmütigenWillen der Bewohner, die einen solchen Frieden als Härte und
auch als einen Verstoh gegen die 14 Punkte Wilsons empfinden ,chie allein die von allen beteiligten Mächten anerkannte Grundlagedes bevorstehenden Friedens bilden sollen . Die Bevölkerung ves
Saargebwts lehnt es ab, als Handelsware behandelt zu werden.

Wilson und die Arbeiterfrage .
WTB. Washington , AI. Mai. Reuter . In der D - t .

schüft deS Präsidenten Wilson an den Kongreß, die von Paris
nach Amerika gekabelt wurde, erklärt der Präsident u. a. : Die
Frage , die in allen Ländern am wichtigsten ist» ist die Arbeiter¬
frage . Wir können nicht unser Leben als Ration in der richtigen
Weife fortsrtzen oder entsprechende Erfolge als industrielle Ge¬
meinschaft erringen, wenn Kapital und Arbeit nicht Part -
« er sind. DirS würde uns nicht zum wirklichen Wohlstände füh¬
ren . Wir müssen einen Weg gehen, dar uns nicht nur zur Ber»
stünd -gung , sondern zu einer wirklichen Zusammenarbeit and Ge¬
meinschaft führt, die ans einer tatsächlichen Gemeinschaft
oer I n t e r e s s e n beruht. Ter neue Geist, die neue Methode und
Organisation muß durch gemeinsame Beratungen und freiwilliger
Zusammenarbeiten der kapitalistischen Leiter
und der Arbeiter erreicht werden .
Die Frankfurter Sozialdemokratie empfiehlt Mlehmrng des

Friedensvertrages.
In einer Viri-MuenSmÄmersitzung der fozialLcmokratiichen

Partei berichteten Redakteur Markwald und Bezirkssekre¬tär G r o g e n über die Stellungnahme der Gesamtpartei zum
Fviedtznöeiltwurf . Die Frage, ob wir unterzeichnen losten,
könne nur durch eine Volksabstimmung entschieden
werden. Tie beiden Redner empfohlen Ablehnung des
Vertrags . Diesen Stcmdpicnkt vertraten auch Wittrch ,Harris und andere . Folgende Resolution wurde cn*
genommen : „Tie Lcrlvaueiislaute der Sozialdemokratischen
Parier Groß-Frankfurt erklären den Versailler Friedens -
vertrag in der vorgelegten Form für unan¬
nehmbar . Sie verlangen , daß über Annahme oder Ab¬
lehnung des Vertrages von der Nationalversammlung nicht
ohne Volksabstimmung entschieden wird. Sie empfsh-
len dem deutschen Volk die Ablehnung de ; Vertrages , wenn
nicht mindestens Bedingungen erreichbar sind, welche die Er»
Haltung der deutschen Warenerzeugung und des Warenaus¬
tausches, die Ausrechterhaltung der durch die Revolution er¬
reich:^ politischen Ermmgenschaftcn und des Arbeilerschutzes
usw . vorigst ."

Laßt alle Hoffnung fahren.
SK . Die rechtssozialistüchen französischen ZelluMen füh¬

ren gegen den F r i e d e n s v e r t r ag von VevailleS nur
einen sehr lauen Kampf . Teilweise vensteigm sie sich geradezu
zu einer indirekten Billigung der schlimmsten
Bestimmungen des Gewaltfriedens . Einen wirk-
sich kräftigen Protestfeldzug Uhren nur einige linkssozia »
l i st i sch e Zeitungen, aber gerade diese vorbinhen damit zu-
'gleich eine scharfe Polemik gegen Scheidemann ,
Brockdorff und Landsberg und sind ganz umstrickt
von der von Haase ausgogchenen Parole , daß die Dauer dieser
Regierung nur noch nach Wochen zähle . Nun ist es aber klar,
daß die Ententqtaolsmänner schon jetzt einen Grund zu isftrer
Härte gegen TeutMcmh darin haben , daß ihnen die doutfche

_ Donnerstag den 22. Mai 1919.
Republik zu sozialistisch ist und daß sie eine Ansteck¬
ung r g e f a h r tür ihre kapitalistffchen Länder fürchten.
Gegen eme radikaler aussehende deirftch ? Regierung würden
sie sich noch ablehnender und unbarmherziger verhalten —
daran ist bi diesen Kapitalisten nicht der leuchte Zweifel er-
laubt . Wenn alio die französüchen Linkchozialisten nicht der
gegenwärtigen deutschen Regierung, sondern erst einer emgc-
bildeten künftigen helfen wollen , heften sie uns garnicht, und
wir sind wieder um eme Hoffnung ärmer.
Kundgebung der Arbeitsgemeinschaft .

Berlin , LI . Mai. Die Arbeitsgemeinschaft der
industriellen , gewerblichen Arbeitgeber und Ar »
brttnehinrr Deutschlands nimmt mit folgenden Ausfüh¬
rungen zu den FricdcnSbedingungen Stellung : Rechtlos,arbeitslos , brotlos . Dies erschüttert steht da ? deutsche Volk unter
dem Eindruck der feindlichen FrirdenSbedingungea .
Altz eS feine Waffe« niederlcgte , das Schlachtfeld verließ und dem
Feind seine Grenzen öffnete , vertraute das deutsche Volk auf die
Vertragstreue der Gegner , de «8 sich in Wilsonö
LLeltfriedeuLprogramm zu eigen gemacht habe ». Es er.
wartet einen Frieden deS Rechtes und der F r e i h e i t der
Bölkerverfühnung . Bor uns aber liegt das TodeS »
urteil für d«S deutsche Wirtschaft «, und Volksleben .Der Raub unserer Kolonie » und aller unserer ausländischen
Besitzungen , sowie hundert andere Bestimmungen der Frie-
dcnSbedingungrn machen uns im Auslande rechtlos. Die Weg¬
nahme unentbehrlicher deutscher R o h ft o f f g e b i e t e, die noch in
unserer Hand bleiben, wie die sonstige Lahmlegung unsere«
Wirtschaftslebens machen uns arbeitslos . Die LoS.
trennung großer und fruchtbarer LandeStrile , dir Bufrrle-
gung ungeheurer Lasten und die Abschnürung vom
Weltmärkte machen unS brotlos . Seit Weltgrdenke ulst an
keinem so großen, so arbritSsamen und so gesitteten Volke ein solche-
Verbrechen verübt worden, wie rS gegen Deutschland geplant ist.Die durch die Arbeitsgemeinschaft miteinander verbundeue» Or¬
ganisationen der industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Deutschlands legen vor aller Welt laut und feierlich
den schärfsten Protest gegen die B e r g e w a l t i g « n g des
deutschen BolkeS ein . Alle deutschen Elemente forvert die Arbeits¬
gemeinschaft zur Arbeit auf und bittet die Regierung , keinen
Hunger , und Mordfrieden , sondern nur einen gcrechen Frieden
zu schließen, der unS Freihrit , Brot und Arbeit läßt.

Generalstreik in Kanada.
WTB . Amsterdam , 21 . Mai . Dem .Tlelsgwas" zulkÄge ,

melden die „Times" auS Winnipeg , daß in der Stadt
infolge des Generalstreiks das gesamte öffentlicheLeben
kahmgclegl Sei und die Stadt einer belagerten Festung ähn¬
lich sei. Der Streik breite sich über einssine Teile von Kana¬
da aus.

Schlief; mg von Fabriken .
Nürnberg, L0. Mai. Der „Fränkische Kurier " meldet , daß in

Schweinfurt die Erste Automatisch« Gptzstahlkugelfabrik
(Schäfer) allen ihren Arbeitern, etwa 2000, zum 31 . Mai gekündigt
und dies mit Kohlenmangel und ungenügender Arbeitsleistung bei
stets zunehmender Lohnforderung begründet hat, Hatz von anderen
Werken die gleiche . Maßnahme aus den gleichen Gründen als
bevorstehend gemeldet wird und daß in Kalten - Nordheim
(Nöbn) die Firma Le '

mbach u Co. ihren Arbeitern gekündigt hat ,da sie die geforderten Löhne nicht zahlen könne .
Das Fmurnwahlrrcht in Frankreich .

^
WTB . Paris , 21 . Mai . Aigonce Havas. Tie Kammer

nahm eine Gesetzesvorlage cm. durch die den Frauen das aktive
und passive Wahlrecht in allen Versammlungen gewährt wird.

Der „Votksbeanfkragte " als Selbst¬
versorger .

Aus München wird amtlch mitoeteilt : Eine der weni¬
gen Maßnahmen der verflossenen Räterepublik , die
wirklich alfteitigor Zustimmung sicher waren, war die str enge
Durchführung der Kontrolle der Großham¬
sterer und Schleichhändler . Die Sache bekam dann
allerdings ein anderes Gesicht , als man erfuhr , wohin die be-
ichlagncistmten Gegenstände verbracht wurden : die Allgemein¬
heit hatte nichts davon. Die Güter wechselten nur ihren Be¬
sitzer. So ergab eine vor kurzem in der Wohnung des ehe¬
maligen Vorsitzenden des Zentralrates , des Kommunisten
Klinge lhöfer , vor genommene Hausdurchsuchung das
Vochavdewe

'n eines reichen Lagers von Wolftachen, Wrche,

__ , _ « eite 1
gestickten Decken , Leinen , ungebrauchten Schuh, und Leders
waren sowie eines großen Bestandes an Lebens «
Mitteln , um die sich das Kriegswucheromt nach näher a»
nehmen wird. Frau Kling: lhösir harre sich trotz dieses sihönen
Vorrates an Lebensmitteln noch Sonderzuweisungen
erwirkt , ja . sie besaß sogpr eine Ausweiskarte zum Bezug von
billigen Lebensmitteln . Nicht unerwähnt sei . daß dreier V-alkS-
begiücker und Vertreter der Arbeiter eine geradezu prachtvoll
errrgerichtete Dierzimmerwübinung inne hat.

Gewerkschaftliches .
Die vierte Mitglicder-Milliou

haben die der Eeneralkommiision angeschlossenen Zentralver- ,
Hönde Ende April überschritten . Am Ende des 3 . Quartals,
1918 zählten die deutschen Gewerkschaften 1115 452 Mitglie¬
der. Bis Jahresschluß erreichten sie etwa 2 Millionen, Ende
Januar 2ys Millionen, Ende Februar 3 Millionen und seit¬
dem haben sie ihre Reihen wieder um 1 Million verstärkt.
Wenn die Entwicklung im gleichen Tempo so weitergeht , so
wird der Deutsche Gewerkschaftsbund , dessen
Satzrmyen auf dom Ende Juni in Nürnberg stattfindenden
Gewerkschaftskongreß beschlossen werden sollen , wahrscheinlich
seine Wirksamkeit mit einer Gesamtmitgliederzahl von fünf
Millionen beginnen können.

, Von den 50 Gewerkschaften zählt der Deutsche Metallär-
beiterverdand allein 1006893 Mitglieder , während 10 Ver¬
bände zwischen 100 000 bis 400 000 Mitglieder aufrveisen
(Fabrikarbeiter 400 000 , Transportarbeiter 272 000, Bauar¬
beiter 270 000 , Eisenbahner 250 000 , Holzarbeiter 222 043,
Textilarbeiter 210 669 , Bergarbeiter WO 000 , Gcmeindeovbei.
ter 166 155. Landarbeiter 150 000 und Handlungsgehilfen
185 000) . Seit der Vorkriegszeit haben die Gewerkschaften
injt Ich Millionen Mitglieder zugenommen . Von dieser Zu¬
nahme entfallen allein 88 Pro). ( Ich Million) aus die Ver¬
bände der Metallarbeiter. Fabrikarbeiter, Landarbeiter, Ge¬
meindearbeiter , HandlunssMhilfen, Bergarbeiter . Tcxtilarbei.
ter. Transportarbeiter . Schneider , Holzarbeiter und Schuh¬
macher: dazu kommt der neue Verband der Eisenbahner mr!
250000 Mftgliedcrn. Dagegen sind die baugewerblichen
Verbände mit etwa 130000 Mitglieder gegenüber dar Vor¬
kriegszeit im Rückstand geblieben, weil das Baugewerbe noch
völlig daniederliegt . Doch sonnen sich nach Wiederaufnahme
der Dauarbeit ganz erhebliche Verschiebungen ergeben.

Der starke Mitglicderandrang stellt natürlich an die Go
wcrkchaftsfnnktionäre ganz außerordentliche Ansprüche . In
manchen Veranden reicht die Zahl dsr

'
besoldeten Kräfte nicht

aus , um den Anforderungen nach Verwaltungsarbeil unh
Tarifabschlüssen gu genügen .

GastlvirtSgrhiffei» und Tarif. Vor dem GeweEetzerich!
Karlsruhe klagte eine Kellnerin gegen einen Wirt wegen
ungwchtfertigter Kündigung auf Zckffung des Shr tariflich zu-
stohenden Lohnes, der Kost- und WohnungsentschädMng ab
1 . April, sowie der nicht innegchaiftenm 14 !ägigeni Kündi¬
gungsfrist . Nach umfangreicher Beweisaulfnakme kam ein
Vergleich zustande. Ter Fordenmg der Klägerin kannte^nicht staftgegeben werden , weil sie bei Ausspruch der '
Kündigung noch nicht organisiert war , somit
nicht Mitglied tziner der Vertragsparteien war. Für die gast-
wirr'chaftlichen Angestellten , die der Vorteile, die der Tarif
bietet, teilhaftig werden wollen , ergibt sich damuS . die
Mmgende Notwenidiigleit, sich ihrer Berufsorganisation antz»->
schließen .

- -I- Rastatt, 22. Mai . Morgen, Freitag , albend %8 Uhr
findet im Hoher Brau st übel (in der Pcftstraße ) Mcmatsver-
iammlung des ZentralverLondes der Handlungsgehilfen statt.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung (Tarifvertrag u 'w .) ist.dar Erscheinen sämtlicher Mitglieder driwgMd notwendig .

Die Gemeindewahlen .
Hagsfeld, 20. Mai. Bei den Gemeindewablen am letztens

Sonntag erhielten die Liste dar s^ ialdem . Partei 31 Sitze,
die Liste der Teutsch-Temokraten 17 Sitze . Die Wahlbetelli»
gung bktrrtg etwa 55 Prozni. ]

28 Novell« von Theodor Storm .
Die Alte kbm herelngcklcrufen , stöhnte über dke avge Zeit

« rd redete über Darxern- und Torfsachen , die ich nicht ver¬
wund ; mich selber drängte es , sie wieder einmal nach des Pre¬
digers Fvau zu fragen , ob selbige alt oder juna, und auch,
woher sie ßrfc-mmcn sei ; allein ich brachte daS Wort m'

cht über
meine Zungen. Dagegen begann die Alte ein 'lang Geipinste
von der Hex rmd ihror Sippschaft hier im Torfe und von der
Mutter Sicbenzig, jo mit Borspuftohen bchaftet sei : erzähle !«
auch , wie sc-Dige zur Nacht, da die Gicht dem alten Werbe
keine Rühe galassen, drei Loichlaken über des Pastors Hau ->
dach habe fliegen sehen -. eS gehe ober solch Gesichte allzeit
«chtig aus , und Hoffart komme vor dem Falle : denn sei die
Fvau Pastorin bei aller ihrer Vornehmheit doch nur eine blasse
und ch'wüchbche Kreatur.

Ich mochte solch Geschwätz nicht fürder hör«n ; ging daher
auS dem Haufe und auf dem Wege herum, da wo das Pastorat
mit seiner Fronte gegen die Dorfstmße liegt : wandte mich
unter Langem Sehnen meine Augen nach den weißen Fen-
stern , konnte aber hinter den blinden Scheiben nickl gewahren
als «in paar Blumenftherben , wie sie übemll zu sehen sind. —
Ich hätte nun wohl umkchren mögen ; ober ich g

'
ug dennoch

weiter . Als ich auf den Kirckchof kam, trug van den Staldt-
ieite der MnL ein wimmernd Glockenläuten an mein Lchr;
ich aber warnte mich und bl ' ckle hinab nach Wösten, wo wie¬
derum bei Meer wie lichtes Silber am Himmelsfarrme hin-
floß , und war doch ein tobend Unheil dort gewesen , worin in
einer Nacht des Höchsten Hand viel Menschenleben hmgewor-
fen hatte . WsZ krümmste denn ich mich so gleich eistem
Wurme ? - - Wir sehen nicht, wi« seine Wege fuhren !

Ich wech rn^
cht mehr, wohin mich damals meine Füße

noch getragen Heien; ich weiß nur , daß ich in einem Kreis ge-
gangen bin; denn da die Sonne fast zur Mittagchd'be war,
srngete ich wieder bei der Küster ei an. Ich ging aber nicht
in kos Schnkzimmer an meine Staffslei, sondern durch das
jVint^ LjAe.»-. weder zmn House^hinaur. -

Da : ärnftichc Elärtlein ist mir unvergessen, obschon seit
jemm Lage meine Augen «s nicht mehr gesehen . — ©leid)
dem des PredigerHauffs von der anderen Seite , trat es als
t"-n breiter Streuen in die Prirstevkoppel ; inmitten zwischen
beiden aber war eine Gruppe dichter Weidenbüche , welche zur
Girfcffurtg einer Wesieigruhe dienen mochten; denn ich hatte
einmal eine Magd m ' t vaAan Eimer wie aus omqr Tiefe
diraus hervorsteigen sehen.

Als rib ohne v:el © sanken nur mein Gemükhe erfüllet von
von nicht zu zwingender Unrast, an de ? Küsters cchgrheimtefen
Bohnenbeeten h -nging, börete ich von der Koppel draußen
e' re Fralienst>n !me vong ei holden: Klang, und wie sie lieb¬
reich einen : Kin .de zuspvach .

Unwillens sckrit: ch solchem Schall« nach ; so mochte ennfft
der griechi

'
che Heffengott mit feinem Stabe die Tobten nach

sch gezogen hoben. Schon war ch am jenseitigen Rande des
HolunLergebüfcheS, daS hrer ohne Verzäunung in die Koppel
arSläuft, da fahe ich den kleinen JchcmneS mit einem Aerm -
chen voll Moos, wir es hier in dem kümmerlchen ©rare
wachst, gegenüber hinter die Weiden gehen ; er mockte sich dort
damit nach Kinderort am Gärtchen angeläget haben . Und
wieder kam die holde Stimme an mein Qbr : „Nun beb nur
cm, nun hast du eien gazen Hauien ! Ja , ja ; ich such derweil
noch mchr ; dort am Holunder wächst genugl"

Und dann trat sie ftlbsr hinter den Weiden hervor : ch
hatte ja längst schon nich sMvofelt. — Mit den Angen auf
dem Boden srchend chrilt sie zu mir her, io dast ich ungastörei
sie betrachten durste : und mir war , als gliche sie nnn gar ftlt-
' am dam Kinde nieder , das sie einst gen eien tvar . für das ich
den „Bnhz " einst vo dom Baum kurabgeickossen hatte : aber
dieses Kinderantlitz von heute war bleich und weder Glück noch
Mich darin zu lesen.

So war sie mWch naher kommen, ohne nwinvr zu ge¬
wahren; dann kniete sie niedar an einem § treffen Moos,
der unter Len Dü 'chen hinliei ; doch ihre Hönde pflückten nicht
davon ; sie lres das Haupt auf iftre Brust sinken , und es wir.als wolle sie nur ungesehen vor dem Kftide in ihrem Leide
«usruhen. x

Da rief ch leise: „Katharina !"
Sie blickte auf ; ch aber ergriff ihre Hand und zog sie glckch

einer Willenlosen zu mir unter den Schatten der Büiche . Doch
als ch sie erdlch also mm gefunden halle und keines Worte?
mächtig vor ihr stiwd, da sahen ihre Aiügen weg von mir, und
mit fest einer fremden Stimme sagt« sie : „Es ist nun einmal
so , Jo'l-vnnesl Ich wußte wohl, du seiest der frenide Maler;
ch dachte nur mcht, da du heute konmien wüitdÄt."

Ich hörete das, und dann sprach ch es aus : ^ kakhprürq,- so bis du des Predcgcrs Eheweib ?"
Sie Nickte nicht; sie sah mich starr und fckmvrzllch an.

„Er hat das Amt dafür bekonmum," sagte sie , . unid dein Kilt
den ehrlichen Namen." . , ^

>
»Mein Kimd , Kathavincr ?" ' >
„Und fühltest du dos ncht? Er bat ja doch M bciineul

Schatz gesessen : einmal doch, er selbst hat eS mir erzählet .
"

Möge keine ? Menschen Brust ein solches Weh zerfleischen !
— „Und du, du und mein Kind, ihr solltet mit verloren sein !"

Sie fah mch an, sie wwnte picht, sie wax nur gänzlch
iodtenbicich.

„Ich will da? nicht ! " schrie ch ; „ich will . < .* Und ekrü
wilde GedonkenjaK rasete mir durchs Hirn.

Aber ihre kleine Hand hatte sich glaich einem kMen DlaKr
sich auf meifte Stirn gelegt, und iDre braunen Augeusteirne
aus dem blassen Antlitz sichen mich flehend an. „Du , Johcm -
nei," sagte sie, ,chu wirst es nicht sein, der mich noch elerkder
machen will .

" ^
„Und kannst denn du !o>leben , Katharina?"
„Loben? - Es ist ja doch ein Glück dcchch ; er lkeb!

das Kind ; — was ist denn mehr noch zu veirlaneen?"
„Und von uns , von dem , was einst gewesen ist. woiß er

davon?"
„Nein, ncstrl" r' ef sie heftig. „ Er nahm die Sünderi?

zum Weihe : mchr nicht. O Gott , ists denn nicht genug, dch
jeder neue Tag ihm cm gekört !"

(Korisctznng folgt .)
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m . Hagsscld, 21 . Mai . Nächsten Samstag abnü 8 Uhr
ini Gasthaus zur „Kanne" eine Parteiver 'ammiimg

statt. Es »st Ehrenpfilcht ei-nös jeden Parieiqenossen und
Freundes uwerer Lache , in d .e'er Denammlimp ;u ericheinen .
ParteigenossenI Sorgt , daß die Versammlung Mt öesuck't
wird, und wrgi auch da ' ür , daß am nachten Lonmkig at.

' e die
Gteichgüttigen, de am verganyenen Sonmtag es unterlassen
haben, ihrer Dahlpshchr zu genügen, an die Wahlurne ge-
holt werden denn , das muß hier getagt werden , hätten die
Parteigenossen am vergangenen Lvnntag ihre Mich erfüllt,
hätten sie alle Gleichgültigen und Lässigen an die Wahlurne
geholt, der Erfolg wäre ein weit größerer gewesen . Es muß
da'ür gesorgt werden, daß am nächten Sonntag ganze Arbeit
geleistet wird.

b. Rotenfels , AI. Mai . Einen schönen Erfolg erzielte unsere
Partei bei den Wahlen züm BürgerauSschutz am verfloffenen
Tonntag . Trotzdem die Arbeiterschaft getrennt marschierte , wurde
dem Zentrum d ’

c RatkauSberrschaft entrissen , ein sehr erfreulicher
Erfolg . Flugblättchen , Wahlmache übelster Art und selbst 480 einge-
schrieben « Mitglieder des Zentrumsvereins reichten nicht aus , um
die Stellung kebaupten zu können . Möge bei den kommenden Ge »
meindewahlen d e Arbeiterschaft einig und geschlossen den Kampf
aufnehmen , um so besser und erfolgreicher wird der Ausfall der
Wahl sein (Leider teilt der uns übermittelte Bericht die Zahl der
abgegebenen Stimmen und gewonnenen Sitze nicht mit . Die Red .)

r . Hörden , 20. Mai .
' Bei den hiesigen Gemeindeverordneten -

tvahlen erhielten wir , bei einer Wahlbeteiligung von 60 Proz ., 16,hie Zentrumspartei 20 Mandate .
Emmendingen , 21 . Mai . Für die Gemeindewahlen haben sich

sämtliche Parteien auf eine gemeinsame Vorschlagsliste geeinigt .
Rußbaum (Amt Breiten ) , 21 . Mai . Wie dar „Brettener Tag .

Blatt " berichtet, haben die bürgerlichen Parteien innerhalb der ge¬
setzlichen Frist versäumt , einen Wahlvorscklag einzureichen . In¬
folgedessen gilt der Vorschlag der Sozialdemokraten , der 36 Mann
umfaßt , als gewählt .

Brette », 21 . Mai . Die politischen Parteien haben stch für die
BezirkSrats . und Kreisabgeordnetenwahlen auf eine gemeinsame
Liste verständigt . Danach erhalten für den Bezirksrat die Deutsch-
Nationalen 9, die So z i a I d e m o l r a t e n 3 . die Deutsch-Demo¬
kraten 2 und das Zentrum 1 Abgeordneten . Für den KreiSaus -
schuß entfallen auf die Deutsch-Demokraten , auf die Deutsch-
Nationalen und auf die Sozialdemokraten je 2, auf das Zentrum
1 Abgeordneter .

Bonndorf , 21 . Mai . Für die Gemeindewahl haben die Par¬
teien eine gemeinsame Liste aufgestellt . Es erhalten das Zentrum
17, die Demokraten 10 und die Sozialdemokraten 9 Sitze .

Heidelberg , 21 . Mai . Für die Gemeindewahlen wurden sieben
Vorschlagslisten eingereicht und zwar von den Unabhängigen So¬
zialdemokraten , den Mehrheitssozialdemokraten , von der evangel .
sozialen Partei , von der deutschen-liberalen Volkspartei , von der
Zentrumsparte «, von den Demokraten , von den vereinigten bürger¬
lichen Parteien (Bürgervereinigung , deutsch -nationale Volkspartei
und freiüeutscber Bürgerbund ) und schließlich eine »Vorschlagsliste
freier Interessen Heidelbergs ".■v • ■ i

Soziale Rundschau .
Mannheim , 22. Mai . Eine Arbeitslosendemonstration fand

gestern hier statt . Der ArbeitSlosenrat hatte an die Stadtgemeinde
die Forderung gericltet , daß um 2 Uhr 30 Min . eine Vertretung
der Stadtverwaltung auf dem Rathause bereit sein solle , die For¬
derungen der Arbeitslosen entgegenzunehmen . Ties « Forderung
hatte der Oberbürgermeister «ckgelehnt mit der Begründung , daß
da» Bürgermeisteramt grundsätzlich info .ge früherer Vorkomm -
nifle nicht gewillt ist , während des Verlaufs einer
Massendemonstration zu verhandeln . Der Demonstra¬
tionszug fand trotzdem statt . Unter zahlreicher Beteiligung der
arbeitenden Arbeiter aus den hiesigen Betrieben und unter Mit -
tragung von roten Fahnen und Tafeln mit Aufschriften bewegte
sich der etwa eine halbe Stunde lange Zug durch die Straßen der
Stccht zum Rosengarten , wo eine Versammlung stattfand .

-
' Daden. _

• Dechnten und Lehrer aufgepaßt!
Don Seiten der Sozialistischen Beamten und Lehrer geht unS

l folgender Vorschlag zu : In der Berichtigung des Vorstandes des
BerbandeS der badischen Oberbeamtenvereine wird unter Ziffer 4
darauf hingewiesen , daß die neue Regierung sich einer scliweren
unverantwortlichen Umerlasiungssünde schuldig machen würde ,
wenn die Mehrzahl der oberen Bcamtenstellen noch mit unfähigen
^ Höflingen , Aenüer - und Ordensjäger , Speichelleckern und Nullen "
besetzt wäre . — Tatsächlich wurde von Seiten der Sozialistischen
Beamten und Lehrer immer und immer wieder in der letzten Zeit
die Forderung nach Beseitigung verschiedener oberen Beamten , die
sich durch Unfähigkeit , Günstlingswirtschaft und mangelnde soziale
Auffassung ihrer Vorgesetztenpflichten auszeichnen , erhoben . Dse
Sozialistischen Beamten und Lehrer waren sich aber bewußt , daß
ihre Auslassungen von der Regierung nicht als der Niederschlag
der Auffassung der Gesamtbeamtenschaft und -Lehrer¬
schaft angesehen werden können . Nach dem demokratischen Prinzip
ist die Regierung gezwungen , sich an die geordnete StandeSorgani -
jfalion für die Beamten und Lehrer , also an die Verbandsleitung
des Beamten , und Lehrervereins zu halten . Diese ist aber durch
den Umstand , daß der Verband der Badischen Oberbeamtenvercine
idem Gesamt -Verband der Beamten - und Lehrervereine ange¬
schlossen ist , nicht in der Lage Forderungen , d ’

e auf Absägung ver¬
schiedener Oberbeamten hinausgehen , wirksam zu vertreten . So
kommt eS , daß die mittleren und unteren Beamten , trotz mehr¬
fachem Protest , den Zustand heute noch ertragen müssen, vielfach
Vorgesetzte zu haben , die nicht von ihrem Vertrauen getragen sind.
' Es dürfte sich daher im Interesse aller Beamten und Lehrer
und auS allgemeinen Volksinteressen heraus emfchlen , daß sich die
Neue Regpierung in dieser Frage mehr an die Sozialistischen Be¬
amten und Lehrer halten würde , umso auch dem Wunsche de?
iBadischen Oberbeanitenvereins aus Ziff . 4 wirkungsvoll nachzu¬
kommen .
i

Tie Forderung nach Erhöhung des Mlchpreiscs.
Die üblichen landwirtschaftlichen Tagungen , die alljährlich im

-Frühjahr hier stattfinden , wurden gestern nachmittag durch die 24.
Generalversammlung des Bad . Molkereiverbandes eingeleiiet , die
anstelle des Berbandspräsidenten Saenger von dem Generalsekretär
Schnepf geleitet wurde . In seiner Begrüßungsansprache wies der
Vorsitzende auf die bemerkenswerte Tatsache hin , daß künftig die
bad . Landwirtschaftskammer sowohl wie der bad . Bauernverein in
eine engere Fühlungnahme mit dem Molkereiverband treten
werden .
. Der von dem Verbandssekretär Schneider erstattete Jahres
Bericht stellt einen weiteren Rückgang der Milchlieferung fest.
Trotzdem sei es aber den dem bad. Molkereiverbmid angeschlossenen
Genossenschaften im Jahre 1018 möglich gewesen , nicht weniger ,
sondern mehr Milch abzuliefern , als in den vorhergehenden Jabren .
AuS der angeliefenen Milch wurden 5 670 000 M erlöst und
B185 000 „Ä wurden an die Mitglieder ausbezablt . Die Abliefe¬
rung an Mich betrug im verflossenen Jabr rund 14,8 Millionen
Liier Die Versammlung genehmigte den Jahresbericht , ebenso die
Jahresrccbnung , d :e mit einem Reingewinn von 3 94b Jt abschließt
£u«3> erteilt dem Verbandsvorstand Entlastung .

Donnerstag de» 22. Rat 1919.
. Im Folgenden hörte die Versammlung einen Vortrag des Ver -
Ibandssekretärs . LandwirtschaftSlchrcrS Leonhard über die
Gründung neuer Milchgenossenschaften und die Vorarbeiten deS
Möller . iverbandeS für eine neue MilchlieferungSordnung . Durch
b efe neue MilchlieierungSordnung will man den Städ en mehr
Milch zuführen . Ein aus 10 Mitgliedern bestehender ständiger
MilchauSschutz irll : ie neue Milchlieferungkordnung überwachen
und bei der Preisregelung mit tätig sein. Die Versammlung war
dainit einverstanden , daß der Verbandsvorstand sich künftig außer
dem Direktor oeS GenossenschaftSverbandcS noch auS einem

'
Ver¬

treter des badischen Bauernvereins und der Landwirtschaftskammer ,
auS zwei Städtevertretcrn , und einem Vertreter der städt . Milch-
zentralen sowie einem Dertre .er der Milchhündlerorganisation zu¬
sammengesetzt . Als Vertreter der Städte wurden die Bürger¬
meister Dr . Horstmann -KarlSruhe . und Thorbecke-Singen und als
Vertreter der Milcbzenlrale Staatsrat Engler -Fre

’
burg bestimmt .

Dem MilchavSschuß sollen je fünf Vertreter der Produzenten
und der Städte und ferner ein Ver .reter der Negierung angehören .
— Am Schluß der Sitzung wurde noch sehr lebhaft die Milchpreis¬
frage erörtert und gefordert , daß der Molkereiverband sich mit der
Regierung ins Einvernehmen setze, damit eine gleichmäßige Milch»
prerSerhöhung im ganzen Lande durchgeführt werde .

* Heranziehung der Arbeitervertretrrzm Gewerbeastifficht.
T -aS badi'che Arboit- minifterrmn hat ine Anstellung von vor¬
läufig drei Vertretern der gewerkichaftlich organisierten Anbei»
ter '

chaft Badens als Eerverbeaussichtsbeamte beschlossen. Von
ihnen sollen zwei den freien , einer den christlichen Gewerk,
schäften entnommen wenden .

Die Wirkung der Eirrfreigabe. Don zuständiger Seite
wird «ms mitgeteift : Ter Handel mit Eiern ist bekanntlich van
der Reichs rogierurrg vor einigen Wochen freigegeben worden ;
die badische Regierung hat sich der Freigabe nicht
anachch .lossen , weil sie als Folge der Freigabe Schleichhandel
und Wucher mit Eiern befürchtete. Wie lehr diese Befürchtung
begründet war . zeigt u . a. folgende Meldung auS Berlin : Die
Behörde geht jetzt endlich gegen den Wucher im Eierhandel
vor. Tie PreiSprüfungSstelle hat bei Ermittümgen fostgestellt,
daß die hohen Preise für Eier nicht vom den Händlern her-
rühren, sondern säst durchweg auf die Produzenten zurückzu¬
führen sind . Man wird wähl nicht falsch prophezeien, wenn
man voraus'agt , daß von nun och im öffentlichen Handel keine
Eier mchr zu habm sein werden . Die Eier werden in Nord-
deutschliand mit 1 di , 2,20 dl mich noch höher öffentlich ange»
boten und auch gekauft .

Die Mitarbeit der Lehrerschaft an der « engestallnng deS Schul .
Wesens. Unterrichtsminister Hummel hat an alle badischen Lehrer ,
vereine die Aufforderung gerichtet , bei der geplanten Neugestaliung
des badischen Schulwesens und bei der Abänderung de? Schulge¬
setzes vor allem die Ansichten der Lehrer der verschiedenen Sckul -
gattungen zu hören und daher den Organisationen der badischen
Lehrerschaft den Gedanken nahegelegt , in ihren eigenen Reihen
eme Klärung über die in Veracht ' kommenden Fragen herbeizu¬
führen . Der Niederschlag dieser Arbeit soll dann dem UnterrichtS -
ininister zur Verfügung gestellt werden . Um diesem Gedanken
Folge zu leisten , beabsichtigt nun der Vorstand deS Bad Lehrer -
vereinS an die übrigen Lehrervereine mit dem Vorschlag heranzu¬
treten , einen »Badischen Lehrerbund " zu gründen und wie in
Württemberg gemeinsam Ausschüsse einzusetzen zur Beratung der
Eiozelfragen und zur Gewinnung von Grundsätzen für daS kom-
inende Schulgesetz , das d ' e Angelegenheiten aller badischen Schulen
in einheitlichem Geiste regeln soll . Der Vorstand des Bad . Lehrer -
vereins ist ferner der Auffassung , daß ein gemeinsamer „Badischer
Lehrerausschuß " eingesetzt werden soll , in den jeder bad ’

sche
Lehrer - und Lehrerinnenvcrcin auf etwa je 200 Mitglieder einen
Vertreter entsendet .

BeamtenauSschust für bie Justizvrrmrkiung . In der Justizber -
Wallung soll ein auS allgemeinen Wahlen hervorgegangener Be¬
amtenausschuß geschaffen werden . DiS dieser Ausschuß in Kraft
treten kann , versieht ein auS Vertretern der größeren Deamtenfach -
vereine bestehender Ausschuß dessen Funktion . Diesem Ausschuß
gehören als Mitglieder an : OberlandeSgerichtSrat Jäckle , Ober -
amtSrichter Dr . Jolly , Staatsanwalt Dr . Huber und Notar Stöcker
in Karlsruhe , Gerichtsassessor Schörlin in Pforzbeim , Oberjustiz¬
sekretär Mo sch in Triberg . Oberjustizsekretär Schweinfurth in
Karlsruhe , Oöerjustizsckretär Jser in Freiburg , Justizsekretär
Zimmermann in Mannheim , Oberjustizsekretär Arnold und Ge¬
richtsvollzieher Wenger in Heidelberg . Büroassistent Hörr in Karls ,
rube . Aufseher Keller in Brucbsal , Gefang -nenwart Scheuermann
in PhilipvSburg und Maschinenschreiberin Grund in Karlsruhe .

Württemberg - Buden . Die Handelskammer Lahr bat sich in
ibrer letzten Sitzung u . .«auch mit der Vereinigung von Baden und
Württemberg besaßt und sich dahin ausgesprochen , daß sie in einer
politischen Verschmelzung von Baden und Württemberg keine über¬
wiegenden Vorteile für unser Land erblicken kann und einer Ver¬
einigung deshalb ablehnend gegenüber steht. Dagegen würde die
Kammer es begrüßen , wenn sich zwischen beiden Ländern ein enge -
reS Zusammengehen in allen wirtschaftlichen und Verk - brSfragen
herausbilden würde und bei Vergebung von Arbei 'en öffentlicher
und privater Stellen keine gegenieitige Ausschließung von Firmen ,
vielmehr eine möglichst gleichmäßig « Heranziehung der Industrie
beider Staaten erfolgen würde . — Ter Standpunkt der Handels¬
kammer Lahr mutet geradezu — nationalliberal an : halb rechts ,
halb links , nie nichts Entschiedenes . Dir meinen , wenn man ein-
mal schon derart * . bedeutende gemeinsame Interessen als vor-
Händen -msieht . wie sie hier die Handelskammer zum Ausdruck
bringt , dann sollte man nicht auf halbem Wege stehen bleiben und
den Schritt gleich vollends tun .

Gaggen »««, 21 . Mai . Die Bereinigung für Volksbildung ,
Gaggenau , hielt am vorigen Sonntag ihren ersten Familienaüend ,
kestebend aus Konzert . Theateraufführung in Form einer „bunten
Abends "

, und Tanz . ab . Da ? Programm war sehr reichhaltig und
gut zusammengestellt . Die Darbietungen der akisven Mitglieder
waren zum Teil sehr gut gelungen . Sehr viel Beifall erzielte der
einaktige Schwank „Der Frecbdacks " . Doch scheinen bei der Ver¬
teilung der Rollen einiae Mißgriffe vorgekommen zu sein ; e ?
wurde neben manchem Guten auch einiges absolut unzulängliches
aebo 'en .

' Im großen ganzen ^
aber nabm der Abend einen guten

Verlauf und kann man der nächsten Anffübrung , „ Mein Leopold",
Volksstück in 3 Allen , mit Interesse entg »genseben.

Offenburg . 21 . Mai . Gewerbeschulrekior a . D . Adam Nahm
konnte seinen 85 GeknrrtStag feiern .

Elsenz , 20 . Maß Die ledige Katharina Wächter , deren elter¬
liches Anwc ' en vor kurzem abgebrannt ist . bat sich im Walde er¬
bangt . Ob die Brandstiftung und der Selbstmord im Zusammen¬
hänge stehen , ist noch nicht aufgeklärt . DaS Mädchen hatte einen
guten Leumund .

Wiesloch , 21 . Mai . 21 . Mai . In einer Banernversammlung
wurde beschlossen , ab 1 . J ««ni den Milchpreis auf 80» A zu erhöben .

Freiburg , 81 . Mai . Papst Benedikt hat durch den Nunitius
Pacelli dem Erzbischof Dr . Nörber offiziell mitteilen lassen, daß
er auf dessen Bitten um Milderung der Friedeusbedingunaen

'
, w >e

auch auf die der anderen deutschen Bischöfe entsprechende Schritte
sogleich unternommen babe.

Sckcönau «. W ., 21 . Mai . Der Streik der Bürstenarbeiter im
Wieiental wurde beendet . Die Unternehmer bewilligten den Ar¬
beitern eijten _neA«e.n Lohntzrit

_ gfgel
Heidelberg , 21 . Mai . Ter 34 Jahre alte Händler Eugen Faulj

ha« sich am 10 . dr . M .s vormittags nach Mingolsheim begeben und ,
ist seitdem spurlos verschwunden . Faul hatte Kurzwaren im Werte
von 700 M bei sich, mit denen er in Mingolsheim hausieren wollt«.

Mannheim , 21 . Ma «. Redakteur Paul Teichner konnte heute
sein 25jährigeS Jubiläum als Mitarbeiter der VerlagSbuctharrd»
lung »on BenShecmer begehen . Er hat lange Jahre daS Orga »
der Allgemeinen Radfahrer -Union „ Ter Radtourcst und Auwmobi¬
list" geleitet . Auf sportlichem Gebiete hat er sich große Verdien ^
erworbe ««. 1

TaS Fürsorgeerzlrhungkwefen in Baben . DaS Fürsorge «
erz

'
ehungSrveien ist am 15 . Mai vom Justizministerium übernom¬

men worden . ES wird künftig auch die OberNufsicht über die Für¬
sorgerziehungsanstalten führen . Zum Referent wurde Mini -
sterialrat Tr . Ritter best

'mmt .
Schußwaffen für bie Gerichtsvollzieher . Das Ministerium Hai

den Gerichtsvollziehern und ihren Steüvertreten die Führung von
Schußwaffen gestattet .

Die Einschleppung von Seuche «. Zur Verhütung der Einschlep¬
pung von Seuchen hat , wre in der „Karlsruher Zeitung " mitgeteiü
w -rd, daS Ministerium angeordnet , dafür Sorge zu tragen , daß
polnische Saisonarbeiter an ihren Arbeitsstätten einer genaue »
ärztlichen Untersuchung und Ueberwachung unterworfen werden , j

Dir Beschiffung von Baustoffen . In der Karlsruher Ztg."
wird amtlich bekannt gegeben , daß mit der Generaldirektion de«
StoatSbahnen Verhandlungen eii'geleitet sind wegen Ueberlaffung
der Schlacken an geeignete Werke z««'r Herstellung von Baustoffen .
Wo stftlstehende Werke zur Herstellung künstlicher Swine wieder
die Arbeit beginnen wollen und wo neue ins Lebcn gerufen werde«
sollen , dürfen sie der Unterstützung der amtlichen Behörden in
vollem Maße sicher sein , wenn sie die baldige und einwandfreie Her¬
stellung von Baumaterialien erhoffen lassen. Wenn im Interesse
der Wohnungsproduktion die Enteignung von natürlichen Stoffen
wie Bruchsteine , Sand , Lehm , und Kies in Frage kommt, bietet
das Reichsgesetz vom 16. Januar 1019 die notwendige rechtliche
Grundlage .

Gaugeneralversammlung beS Arbeiker - SängerbundeS .
‘

* Sonnlag . 1 . Juni , findet in Karlsruhe im „Auerhahn " (Be-,
gnm 10 Uhr vormsttagS ) die Gaugeneralversammlung des Arbeiter -
sängerbunde » statt . Ter Arbeitersängerbund hat auch im Gau >
Boden während deS Krieges trotz der schweren Kriegsverluste !
schöne Fortschri .tr zu verzeichnen , insbesondere auch durch Ver¬
schmelzungen und Uebertritte Die vorliegende Stcktistik gibt
Kenntnis von de«« großen Verlusten an Mitgliedern aber auch
von dem während deS Krieges gezeig en SolidaritätSgefühl dep
Arbeitersänger , daS in einem ausgedehnten Unterstützungswesen
zu Gunsten der Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen zum ^

Aus¬
druck kommt. ES wird erwartet , daß alle Vereine ihre gewählte»
Telega .ionen entsenden . ' *

flus der Partei .
b . Durlach, 22 . Mai . Arbeiterju « « nd . Heuk

aöend y ß̂ Uhr Juijammenkmift im Lokal „GoDener Löwen̂ l
D :e Eltem werden gebeten , ihre Söhne imd Töchtsr M d»
Verarcsivltnrbg zu schicken.

- - Ettlingen , 22 . Mai . Ein letzter Ruf z««r Mitarbeit
ergeht nachmals an untere Parteigenossinnen und Parteigenosse «.
Findet euch vollzählig ein der heute abend 8 Uhr stattfindcnde »
Mitgliederversammlung im „Wilden Mann ". Unsere
Gegner rüsten »«nb arbeiten fieberhaft ; seien auch wir auf de«
Damnr . Auf zur Arbeit ! Auf zum Sieg ! ^

Langensteinbach , 22. Mai . Kommenden Freitag , 28. Mai ,
abends y*9 Uhr , findet im Nebenzimmer des Gasthauses zur ^
Sonne eine wichtige Besprechung der Mitglieder de» Soz

'aldeino-
kratischen Vereins statt . In Anbetracht der Wichtigkeit ist da»,
Ersehe nen aller Parteimitglieder unbedingt erforderlich . Auch
Leser des Parteiblaties sind eingeladen . Die Tagesordnung wird
im Lokal bekannt gegeben . '

t . Bühlertal » 19. Mai . Am SamStag , den 2 4 . Mai , abend»
8 Uhr , findet im Gasthaus z. „ Wolf " unsere Mitgliederversamm¬
lung statt , wozu unsere neuen Gemeindeverordne . e und Mitglie¬
der höflichst eingeladen sind. Wegen Wichtigkeit der Tagesord ,
nung darf niemand fehlen . *

Selbach , 21 . Mai . Nächsten Samstag abend %2 Uhr, findet
:m Gasthaus zum „Grünen Baum " eine Parteiversamm¬
lung statt ; ein auswärtiger Genosse wird einen Vortrag halte»
über daS Thema : „Kann ein Sozialdemokrat Christ sein ? " Auch
die weitere Tagesordnung ist wichtig, weshalb vollzähliger Erschei¬
nen erwünscht ist. auch seitens der Leser der Parceipresse und
sonstige Anhänger unserer Sache . '

„Der Enteniefriedr » und bie Arbeiterklasse ." DaS ist der Titel
einer Broschüre von Adolf Braun , die soeben im Verlage der
Buchhandlung „Vorwärts " erschienen ist. In ihr wird vom Stcmd-
punkt der Arbciierklasse anSernandergesetzt , warum die Frieden -»,
bcdingungen der Entente für die Arbeiterschaft , für den SozialiS - i
muS , fiir die Sicherung und Fortführung der Errungenschaften bet ’
Revolution unannehmbar sind. Die Verbreitung der Broschüre,
die in einer Massenauflage bergestellt wird , ist eine politische Not«
wenbiakeit , sie liegt im höchsten Matze >m Interesse der Arbeiter¬
schaft . Ter Preis ;ür ein Exemplar beträgt 40 ^ , bei Maffenbestel -
lungen gewährt der Verlag erheblichen Rabatt .

r^ommunolpottttk.
Muggensturm , 10. Mai . ES dürfte allgemein bekcmn ! fein , daß

der unglückselige Krieg mit seiner 414jährigen Dauer auch dem
Kleinhandel mit LeüenSmittel , Wollwaren usw. große Wun¬
den geschlagen hat . 1 % Jahre lang wurden hier anfänglich die
Lebensmittel auf dem Rathaus « abgegeben und erst durch
Zusammenschluß Ser hiesigen Kaufteute konnte erreicht werde» , daß '
die Verteilung durch eine Kommission stattfindet und hiernach den
hiesigen Geschäftsleuten zum Verkauf überwiesen werden . Bisher
mutzte Zucker, Kaffee -Ersatz und Zickorie nach Kundenlisten abg«- .
geben^

werden , während aller übrige gleichmäßig jedem einzelne «
Gescbäfte zugeteilt wurde , ohne Rücksicht auf die Kundcnzahl bezws
steuerlichen Veranlagung . Den Höhepunkt von „GerecbtigkeitS-
sinn " leistete sicib aber die VerteilungSkommission bei der Zuteilung
von zirka 400 Decken (Wollsarhe ) an die hiesige Gemeinde .
Vier hiesige in Betracht kcmmendx Gescbäfte waren mifänglich kn
Aussicht genommen . Bei diesen wurde eines vormittags je 1500 -L
Vorschuß angefordret , um bei der Abholung prompt zahlen zu kön¬
nen . Aber welle Enttäuschung . Anstatt die vorausbezahlte »
400 Decken den betreffenden Geschäftsleuten zuzuteilen , leistete
sich die Kommission etwa » ganz unglaubliches . Sie teilte nämlich
etwa 360 Stück den beiden hiesigen landw . Vereinen zu , welche
dieselben ohne Bezugsschein an ihre Mtglieder mit Zug -
tieren abgeben sollen , während die vier borschußleistenden Ge.
schäfte, sage in Worten , je 10 Stück ( ! ) zugeteilt erbielten unter '
der Bedingung , daß dieselben erst nach vollständigem Absatz der !
beiden landw Vereine und nur mit Bezugscheinen abgesetzt
werden dürfen . Vwle arme Familien ohne Gespann , insbesondere
solche von der Industrie , gingen daher jedes Anreckts verlustig!
Ueber einen derartigen „ sozialen Gerechtigkeitssinn " möge sich die
OeffcntliAfeit ein Urteil bilden . _Hoffentlich wird durch diese Zei- ,
len erreicht werden , daß künftighin eine gerechte und sachgemäßere ,
V' rteilung stcutfindet ,

’ ^

I



Nr. Il3 ,_
, Bischweier . 20. Ma>. linier Bürgermeister fühlt scheint «,daß der Boden unter seinen Füßen immer mehr in» Wanken ge -rät . Sem ganzes Verhalten läßt darauf schließen, besonder « seinBenehmen gegen die von der sozialdemokratischen Partei bestimmteKommiss,on , die zurB . schwerdeführung gegen ihn bestimmt ist.In reinen Wutausbrüchen fällt er gegen diese Kommission her .Tah dabei Bildung und Anstand nicht immer auf ihre Rechnungkommen. tmrd niemanden überraschen , der unser Dorfoberhaup.näher kennt . Wir wollen für heute nicht auf Einzelheiten eingehen ,aber wenn eS dem Herrn Bürgermeister nach solchen gelüstet, sokönnen wir dienen . Das eine mag er sich merken : Je schikanöserer mit uns verfährt , es schadet nur ihm, nicht unS .

Hornberg (Sckwarzwaldbahn) , LI . Mai. Nach dem Gemeinde,«wanschlag wird die Umlage 50 4 gegenüber 54 4 im letztenAahr betragen. »

Kommunakverbändlerischr Willkürlichreite «.
0. Brette», 18 Mai . In Breiten gibt es einen Arbeiter, undLolksrat , dem man allerdings seit einiger Zeit schon nachsagte, er

habe fick von den hohen Behörden der Stadt gänzlich kalt stellenlasten Ob dem so ist , mag dahingestellt bleiben . Sicher aber ist, daßd« Vorsitzende des KommunalverbandSauSschusteS . die Wünsche undAnregungen des ArbeiterratS und seiner Kommissionen freundlichrnhört und sich dieselben zu eigen zu machen verspricht , aber im -mer das Geegnteil von dem zur Ausführung bringt, was das Wohlder notleidenden Bevölkerung erheischt. Beweis: 1 . Eine Kom.
Mission beschl 'eßt , der zur Verteilung gelangende offene Wein soll
gegen Karten an die Bevölkerung abgegeben werden, da»
mit er nicht nur den Stammgästen zugute kommt . Aus¬
führung : der Wein wird ohne Benachrichtigung der Stadt ,
gemeinde an einige Wirte abgegeben , d e ihn an ihre gutentrunken haben) , die übrigen haben das Nachsehen. 2. Der
KommunalverbandSauSschuh -hat auS Lazarettbeständen 240
Leintücher zum Preise von 10 für das Stück an die Bevölke¬
rung abzugeben . Einige Kaufleute erhalten dieselben vom Ge¬
schäftsführer des KommunalverbandcSmit der Weisung, die Tücher
sind bezugsckxinfrei . In Zeit von wenigen Stunden sind die Bett
iücher ausvrrkaust, von den noch bei den Kaufleuten lagernden;twaigen Stücken erfährt die arme Frau , die durch Zufall von dem
Verkauf Kenntnis erhielt, sie feien schon bestellt ! !

Dir fragen nun den Herrn Amtsvorstand: Hat
der Geschäftsführer in seinem Aufträge gehandelt?Ist dem KommunalverbandSauSschuh nicht bekannt , daß
derartige Webwaren nur gegen Bezugschein abgegebenwerden dürfen ? Hält der Herr Amtsvorstand eine
folrf'c Handlungsweise für gee

'gnet, die unter schwerem wirt¬
schaftlichen Druck lebende Bevölkerung der Stadt Breiten in Ruhe
und Ordnung zu erhalten. ES liegt auch die Vermutung nahe ,der Kommunalverband versuche auf diese Weise dem freien Handelwieder allmählich zu seinem Rechte zu verhelfen . Ungeschickterhätteder verantwortliche Leiter die Sache aber nickt anpacken können ,eS dürfte auch der naivste Mensch wissen, daß derartig kleine Men¬
gen von Artikeln , die heute wohl in jedem Haushalte dringend be -
nötigt werden , durch den freien Handel nicht gerecht verteilt wer¬
den können . Der VetterleSwirtschaft ist von Amtswegen
TKr und Tor geöffnet . ES werden in der Regel zuerst die Per¬
sonen vom Kaufmann berücksichtigt, die dem Bekanntenkreise an.
gehören , oder Gegenleistungen in Form von Lebentmitteln zu
machen in der Lage sind. Daher erscheint eS ganz glaubwürdig ,wenn erzählt wird , es hätten Personen bis zu 12 Leintücher ge¬
kauft und ein Kaufmann sei mit einem Packen zu einem Dauer
hinübergegangen, wahrscheinlich um das Geschäft gleich Zug um
Zug zu erledigen.

Zum Schluffe möchten wir dem Herrn AmtSvorfland die drin¬
gende Warnung zurufen : noch eine derartige Anordnung und eS
wird sehr in der Arbeiterschaft der einstimmige Ruf laut werden:
Weg mit den Beamten, die so wenig soziales Empfinden und so
wenig Verständigung haben für die Notlage der Bürgerschaft
Dem Arbeiterrat aber inS Stammbuch: .Landgraf, werde hart !"

_ Dminerttag den 22. Mai 1819._
flus der Stadt .

* Karlsruhe, 22 . Mai.
Mehr Ernst mit der Aufteilung großer Wohnungen!
* Nach einer Veröffentlichung in der hiesigen Presse hat

daö Karlsruher Wohnungsamt bis jetzt 221 Wohmmzsn, da¬
runter 119 in bereits vorhandenen erinittelt . Nach der W 0 h-
nungsstatistik von Karlsruhe für 1918 sind vorhanden
Wohnungen mit :

6 Zimmern 1340
7 „ 684
8 „ 448
9 „ 260

10 .. 146
11 und mehr Zimmern 147

zusammen 8 025 große Wohnungen.Nimmt man einmal an . daß von jeder Mahnung mit 8
und mehr Zimmern 2 und 3 Räume abgegeben werden kön¬
nen , — und daS muß gehen, wenn das Wohnungsamt nicht
auf die durchweg unrichtigen Angaben der Wohnungsinhober
hört, warum sie von ihren Räumen nichts hergeben können ,— dann werden nicht nur 221 , sondern rund 10 00 Woh -
n u n g e n zur Verfügung stehen . Zum Vergleich sei auf die
Vzrhältnisse in Mannheim hingewiesen. Tort waren
Ende April 1030 Notwohnungen ermittelt , davon waren 432
bereits bezugsfertig und 293 in Arbeit — außer den von der
Stadt Mannbeim selbst ausgeführten 182 Wohnungen.

Nachdem sich herauSgestellt hat. daß die vorhandenen
Baukostenzuschüsse für Karlsruhe noch nicht einmal
für 200 Wohnungen reichen und auch wegen des Bau -
stoffmanqels auf eine nennenswerte Bautätigkeit gar
nicht zu rechnen ist , mutz verlangt werden, daß zur Unter-
bringung der Wohnungssuchenden Bevölkerung i« viel wei.
trrcm Maße und auch mit mehr Energie als bisher zur Auf-
teilunq der hiesigen großen Wohnungen geschritten wird.Die notleidende Bevölkerung hat jetzt in genügendem
Maße schöne Versprechungen in Zeitungsartikeln gelesen.
ES möchte endlich von den vielen Versprechungenetwas sehen .

Kommunistrupropaganda.
* Er war an sich für einen Sozialdemokraten kein unshm-

paiisches Bild, das sich .gestern abend auf dem Platze vor der Fest -
Halle bot . ES hatten sich dort nach und nach mehrere Hundert
Menschen angesammckt , die teils auf eine Handzeitelreklame hin
gekommen sind , um einmal leibhstige Spartakisten, die Herren
Moritz Lederer und Steiner aus Mannheim sich anzusehen ,und andernteilr als neugierige Paffanten h

'
nzugekommen sind.

Ein junger Mann von etwa 23 Jahren , Herr Steiner , schwang sich
elastisch auf den Tisch und hielt eine Rede. Das Volk hörte zu ,ein Teil , dem die da und dort geschickt eingeflochtenen KraftauS-
drücke gefielen , rief „Bravo !", bei einem Zwischenruf „Raus "

, ob-
wohl man eigentlich schon draußen war , am Schluffe wurde ge¬
klatscht und nachher ging jeder wieder ferner Weg«. Wr haben
die Freiheit ! Wie sie allerdings vielfach benutzt wird, das steht
auf einem andern Blaste. Wir wollen nicht auf die Jugend des
Redners abheben , denn eS gibt auch alte Esel . Aber man darf soviel sagen , daß man schon etwas mehr politische Erfahrung haben
muß, um über all daS zu urieilen, waS sich dieser junge Mann an.
maßt. Nach ihm gehören Ebert und Scheidemann so ziemlich zumAusbund der Menschheit . Von Ebert sprach er nur im Tone
»dieser Mensch", von einem Manne , der sein Vater sein könnte
und der für die sozialistischen Ideale schon gekämpft hat , als HerrSteiner noch lange in den Windeln lag. Es heißt zwar : Jugend
hat keine Tugend. Aber etwas Erziehung sollte sie doch haben .Das kommunistische .Programm des Herrn Steines ist im übrigen
kurz folgendes : Die deutsche Regierung von Ebert bis Bethmann

sozialistischer SiMeiitiig in Jena.
Die Revolution Hai auch an den Universitäten die Bahn

freigemackt für neue? Streben und neue Ziele. Mitten innerhalb‘einer stumpfen , noch in alten Vorurteilen befangenen Studenten¬
schaft , die teilweise sogar noch ihren Leben - intalt in den geistlosen
Vergnügungen der Vorkriegszeit sieht, regt sich sozialistischer Geist .
Einer Icmgiam steigenden Zahl von tiefer dringenden Studenten
erwächst auS ihrer wissenschaftlichen Arbeit die Erkenntnis , daß
nur eine Umgestaltung der Formen geistiger und wirtschaftlicher
Entwicklung di « Seelenlosigkeit eine» Zeitalters überwinden wird ,das den Menschen zur Maschine geweckt hat , da- den Kampf de ?
einen gegen den andern und der Völker untereinander als die
einzige Trieflrafi der Entwicklung kannte. Im Felde scrvn in der
Kamerad'

chast zusammengewachsen mit ihren proleiariscken Brn.
der» , folgen sie jetzt mit Hingabe der sozialistischen Bewegung. Um
an der Hochschule in gemeinsamer Arbeit ihre Kenntniffe und
Überzeugungen zu vertiefen und für ihre Ziele wirken zu können ,
schloffen sie sich an vielen Hochschulen zu Vereinigungen zusammen.

Die rasche Entwicklung der Gruppen weckte in vielen den
Drang, sich mit den Genossen an andern Universitäten über Er¬
fahrungen und Absichten anSzusprechen . So kamen schon an Ostern
die Vertreter von 22 Universitäten in Jena zusammen.
Von Kiel bis Wien, von Königsberg bis Freiburg war ganz
Deutschland vertreten. Die erregte Stimmung von Berlm und
München drohte im Anfang die Tagung in parte!pol!ti>'che Bahnen
;u lenken . Aber der Geschicklichkeit und Hingabe der Wiener Ver¬
treter gelang eS, den Gedanken der Einigkeit in der sozialistischen
Vtudentenbewegung wach zu halten. Tie Gruppen von kleineren
Universitäten vertraten durckweg den Standpunkt, daß durch Be¬
schränkung der Gruvpentätigkeit auf die ihnen naheliegenden Ziele
die gemeinsame Arbeit der verschiedenen Richtungen bei gutemWillen zur Verständigung möglich sein müffe .

Besonders die Rede de? Abgesandtender italienischen sozialisst.
scheu Jugend ließ einen neuen Geist spüren , der über daS Tren -
n« Äe hinweg der ganzen Konferenz das einigende Ziel zeigte .
Er übte scharfe Kritik an dem Geist unserer deutschen Revolution.
Nirgends so wie in Deutschland steht die ganze Bewegung aus
materalistischem Boden , nirgends werde über politische Streitig¬
keiten und höheren Löhnen so sehr die Weiterentwicklung der
Menschheit zu einem Geist neuer Gemeinschaft vergessen . Er for.
derte die deutschen Studenten auf, in idealistischem Geist für dieses
Ziel zu arbeiten und über den wirtschaftlicken Sozialismus hinaus
ihr Streben auf den Aufbau einer neuen Welt durch eine geistige
Umwälzung zu richten.

In dr Aussprache traten dann mit wenigen Ausnahmen die
verschiedenen Gruppen der Auffassung bei , daß eS nickt Sache der
Gruppen sei, sich in der Parteipolitik zu betätigen, daß e» jedem
Mitglied überlassen sein soll , in innigster Tatgemeinsckast mit dem
Proletariat für seine persönlichen Ziele zu wirken . Tie Gruppen
haben dagegen dir Aufgabe , das ihren Mitgliedern durch Zufall
tzewordeue Bildungkvorrccht der sozialistischen Betvegung durch
die Förderung einer geistigen Umwälzung der neuen Generation
nutzbar zu machen.

Damit trat die DildungSform in den Mittelpunkt de?
Interesses . In Kommissionkberotungen hatte man die Ansichten
«uSgetauscht , wenn auch die Fülle deS Stoffes die Ausgestaltung
eines Programms unmöglich machte. Als Grundforderung wurde
die Durchbrechung des DildungSmonopolS der b e -
si tze,wd en K^ a lüe n aekordert durct, eine Gestaltung der Mittel»

»und Hochschulen , die eS jedem Befähigten unabhängig von seinen' Mitteln ermöglicht , sich auszubilden und die den Unfähigen den
Zugang sperrt.

Zu diesen materiellen Forderungen tritt als innere Notwen¬
digkeit der neuen Zeit die Umwälzung der bisherigen Art
des Unterrichts , die Volks- und lebensfremde Spezialisten mit
dem engen Horizont eines heutigen Turchschnitts -Gebildeten"
züchtete. Um hier Wandel zu schaffen, bedarf eS einer Deformder Fachstudiums im Sinne eines Unterrichts für das Leben und
einer neuen Auffassung von der wahren Hochschulerziehung. Diese
zielt hm auf die Bildung wahrer Persönlichkeiten , die durch die
Weite ihres Blicke ? und die T '

efe ihrer Auffassung sich und ihren
Beruf im sozialen Zwammenhang sehen, anstatt, wie bisher, durch
falschen BildungSdünkel ihrer Volksgemeinschaft entftemdet zuwerden .

AlS Selbstverständliche Notwendigkeit erwäckst aus dielen For¬derungen die Selbstverwaltung der Studentenschaft, die Befreiung
von allem unwürdigen Zwang und die Verkettung der Universität
mit dem vraktiscken Leben durch Aufnahme von geistig inter¬
essierten Proletariern und Altakademikern in die Leitung der Hoch¬
schule. Um den weiteren Gedankenaustauschüber diele und ähn -
liche Fragen zu fördern, wurde ein Nachrichtenblatt beschlossen und
ein Sekretariat in Berlin gegründet.

Nach dreitägiger angespannter Arbeit schieden die Vertreter
mit dem Bewußtsein, daß der Geist der neuen Jugend im Verein
mit der Kraft der sozialistischen Ideen die Revolution des Geiste ?
schaffen werde und damit den Aufstieg zu neuen Mensckheitszielen .

Fritz Kausch .

TWer. Kunst und MssenWst.
Bad . LandrScheater und Konzerthaus.

Bad. LandeSiheater im städt. Konzrrthau». Am Moniag abend
gastierte Henrmette Mödlinger vom Koburger Landestheater in
der Rolle der Marie im „Waffenschmied " auf Verpflichtung . Die
Gesamtleistung war eine recht befriedigende; die sehr sympathische
Künstlerin verfügt über Qualitäten , die sie über dar Fach der
Soubrette zweifellos hinauSheben . Aber fertig ist die Sängerin
noch nicht. ES hat den Anschein , als ob dieser aus ein ausgespro¬
chenes Gesangstalent hinweisenden Sopranstimme nicht immer
die richtige Dehm .dlung zuteil wird, dort besonders nicht , wo an
feine ? Nuancieren im Dämpfen und Schwellen appelliert wird.
Und doch bedeuten — und daS ist ein Beweis, daß die vorstehenden
Fehler überwunden werden können — schwierige Intervalle für
die Sängerin keine Hindernisse . DaS Lied »Wir armen , armen
Mädchen " war äußerst wohl gelungen. DaS Ungewohnte der Büh-
nenverhältnisse beeinträchtigte sicher die gesangliche Leistung, denn,
daß von keiner Aufregung die Rede sein kann , dafür zeugte das
überaus sichere und auSaereifte Spiel . Das war einmal eine
andere Marie , als man sie gewöhnlich steht, das war wirklich die
Tock ^er des hockehrbaren Meister Stadinger ; auch habe ich nie das
Schwanken des grjfen Kindes so fein in der Darstellung ausgedrückr
eschen. Und dann — daS ist vielleicht das allerwertvollste — ent.
ehrt die Darstellung jede» wohlfeilen sentimentalen Einschlags ,

so können wir eine Verpflichtungder sehr ansprechenden Künstlerin
nur befürworten. — Bei einer Entscheidung könnte vielleicht noch
eine Mozartrolle — seis nur die Papagena — den AuSschlag geben ;
überhaupt ist eS etwas unbegreiflich , warum in solchen Vorstellun¬
gen nickt der an unserer Bühne « ckr«ulicherwsii'e in sijrig gepflegte
Mozart herangezogen wird.. «. k.

Seife i
hat einen Raubkrieg bewußt heraufbeschworen , der Krieg ist allei¬
nige schuld des ganzen Seatschcn Volkes, das Volk leidet Not , wäh «rend sich die Gewaltmenschen iy Weimar im Fürstenkeller be¬
saufen und auf damastenen Sesseln sitzen , Ebert »dieser Mensch"
ist nicht berechtigt , das deutsche Volk zu repräsentieren, daz Blut
Jaurös und EiSnerS soll über ihn kommen, Rettung kann nur die
Räierepubbk, der Staatsbankrott , eme ganz harmlose Sache ,
(während dessen wurde« mit dem Teller gesammelt ) Annullierungder Kriegsanleihen usw . bringen. Die November -Revolution war
eme . Affenkomödie " und die Reg erung wird heute von alle » Seiten
bekämpft , am meisten von ihrer eigenen Dummheit, die Rateregie-
rungen in Rußland und Ungarn werden bleiben. Die Rate»
republik in München , die reellste Sache von bft Welt trotz der Er¬
schießung von Gesseln wurde nur von dem bürgerlichen und regte«
rungssozialsstischen Preßgesindel diskreditiert, aber die Räterepublikwird trotzdem in Deutschland sicher kommen , weil die Regierung
einfach nichts tut . Das einzige waS sie gemacht hat . sei die Ern.
führung der freien Wahlrechtes . Wenn nun aber da? Volk mit
Hilfe d .efes Rechtes eben die Räterepublik ablehnt? Wa? dann
H >rr Spartakist Steiner ? H :rr Moritz Lederer , der sich al»
Krlegsgeu'tnnler am Kriege bereicherte , hat leid r keine Rede ge»
halten . Schade wir hätten ihn auch gcrne gehört, eim Schluffeder Vorstellung wurde zur Anmeldung zur kommunsslischen Par »
ter l - p rtaku bu > d > Ortsgruppe Karlsruhe , aufgefo dert und
weitere Versammlungen anzekündtgt. Alleinsessgmachend sind
also die Unabhängigen schon nicht mehr.

Arbciter-JugeuL (Freie Jugend) . Heute ofeni » 8 Uhr
f inSet der schon vor einiger Zeit geplante Heine - Abend
stolt. Een. Stadtv. Höhn wird über den Dichter Heinrich
Hem« einen erntenden Vortrag halten , worauf im Anschluß
hieran von Jugendlichen Erdichte von Heine vongctmge»
werden. Die Jugendgenossen und -Genossinnen werden ge»
beten , zahlreich zu diesem Abend zu erscheinen . Es wird auch
der Ausslug am nächsten Donnerstag mit den JugendMirossen
von Durlach und Rastatt besprochen werden , außerdem dir
Psingsttour.

Sozialistische Beamte! und Lehrer. Am Freitag abend
8 Uhr findet in der „Alten Linden" eine Devomimbung der
sozialilstischen Beamten und Lehrer statt. Genosse Ha-uptlehrer
Bossert - Pforzheim spricht über „ Nationalismus und seine
geistige Ueberwindung"

. Alle sog . Staat -- , Gemeinde-, Reichs-,
Nrivatbeamte und -Beamtinnen sind zu dieser Veriammlimg
fremrdlichst emgeladem. Anch andere Parteigenossen sind will-
ko Minen.

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter (Fil 'ale Karls¬
ruhe.) Nachdem eine Versammlung der Gemeinde- und Staa .S-
arbeiter am 3. Mai den von der Tariftommission nnd Vertretern
der Stadtverwaltung ausgearbeiteten Vertrag ablehnte, fandenam Freitag darauf erneut Verhandlungen statt. Den Bericht hier¬über gab in einer Mitgliederversammlung am 16 . Mai Gauleiter
Bürker . Daraus ist zu entnehmen, daß der Stadtrat , vertreten
durch Herrn Bürgermeister Dr . Paul , in einigen Punkten Ent¬
gegenkommen zeigte . Für einzelne Betriebszwe ge, die vom Tarif
ausgeschlossen sind, sollen noch, anlehnend an diesen, Verträge abge¬
schlossen werden. Wohl hätten wir gewünscht , daß man unsere
Forderungen voll und ganz erfüllt hatte, doch wollen wir aner¬
kennen , daß man m f nauziellcr Hinsicht den Wünschen der Ar-
te ter nachkam. Pflicht aller Arbei. er ist es nun . für den Ausbau
der Organisation zu sorgen , nur dann ist eS den Arbeitervertretern
m den einzelnen Betrieben möglich, die Einhaltung des Vertrages
zu überwachen und dafür zu sorgen , daß er zu Gunsten der sehr
versch edenar.igcn Arbeiterkategorien ausgelegt wird. Da der Ver¬
trag nur vom 1 . April 1819 bis 1 . April 1920 läuft , kann bald ,
rachgeholt w . rden, was jetzt ve- 'äumt wurde. Gegen mehrere
Stimmen wurde felgende En ! hließung angenommen: !

»D :e heutige starkbesuchte Gemeindearbei.erversammlungnimmt davon Kenntnis , daß die Kinderzulagen vom dritten
Kind ab nunm : hr beibehalten werden und auch die Einstellungs¬
altersgrenze erhöht und verbessert worden ist. Sie verurteilt aber»
daß die Stadtverwaltung auch in der neuen Zeit in wichtigen
Punkten des Arbeitsverhälinisses hinter den übrigen größerenStädten herhinkt und bedauert, daß die maßgebenden Stellen nicht
mehr Gefühl und Verständnis für do Würde und das Ansehen
der Stadt als Hauptstadt besitzen. Wenn die Versammlung heute
gleichwohl dem Abschluß des Tarifvertrags zustimmt, so nur deS- °
halb , weil jede weitere Verzögerung eine weitere finanz-elle Ver- ^
schleckterung für die Arbeiter bedeutet, die bei den heutigen schlecht
len Verhältnissen vermieden werden muß. 1

Die Versammelten erklären sich deshalb mit dem Abschluß deS
Tarifvertrags einverstanden und erwarten, daß die Stadt¬
verwaltung d

'e Einreihung in die Lohnklaflen und die Nachzahlungder fälligen Beträge baldigst vornehmen wird.
"

Fischzufuhr . In der nächsten Zeit sind reichlichere Fisch¬
zufuhren (Frischfische und Näucherwaren) zu erwarten . Da»
Ministerium Hai, der »Karlsruher Zeitung" zuj°^ E, die Kommunal¬
verbände angewiesen , wegen eines raschen Absatzes der Fische das
Erforderl ' cke zu veranlassen . Kommunalvcrbände, die für die Ab¬
gabe von Fischen das Markensvstem eingeführt haben , können die»
vorübergehend aufheben. Bei d :r Verteilung der Fische sollen di«
starkindustriealssierten Gegenden der Landes besonders berücksich »^tigt werden.

Gastspiel deS Frankfurter Intimen Theaters . Tie ersten drei
Vorstellungen im Colosseum fanden bei auSverkauften Häusern
statt. Der Beifall war ein großer und wohlverdienter , di« Lei¬
stungen der Mitglieder, Damen und Herren, sind glänzend und
versteht eS insbesondere der humoristische Sprecher Heinz Spangen-
bcrg das Publikum in die beste Stimmung zu versetzen. Wir
kommen auf eine ausführliche Besprechung über das Gastspiel noch
zurück. Am Sonntag finden zwei Vorstellungen statt , nachmittag -
4 Uhr und abends 8 Uhr . Ter regelmäßige Vorverkauf findet vor»
niiitags von 10—12 Uhr im Büro des Colosseum statt.

Re 'chsbund der Kriegsbeschädigten , Kreisteilnehmer und Kriegs¬hinterbliebene«. (Ortsgruppe Karlsruhe .) ES sei nochmals aufden heute abend 8 Uhr im großen NathauSsaal stattfindendcn Vor¬
trag über die Ansprüche der Kriegswitwen, Waisen und KriegS -
eltern der Allgemeinheit gegenüber hingewiesen . Der Reichsbundnimmt sich auch der In ereffen der Kriegshinterbliebenen an , eSlallten also d e Hinterbliebenen nicht versäumen, sich auS berufenemMunde über ihre Forderungen und Rechte unterrichten zu lassen.

KonzerchauS . Man schreibt unS : Um dem Bedürfnis nachheiterer harmloser Zerstreuung Rechnung zu tragen, wie cS gegenden Sommer hin und zumal auch gegen Ende eines zehnmonatigenTheaterspieljahres lebhafter als sonst nach Befriedigung verlangt,wird am Samktag , den 24. Mai , der dreiaktige Schwank »Ta »
Extemporale" von Hans Sturm und Moritz Färber zur hiesigenErstaufführung kommen . Das Stück hat, den übereinstimmendenBerichten zufolge , überall, wo es bisher gegeben wurde, -'einen
Zweck erfüllt, fröhlichste Laune zu schaffen und für ein

'
paarStunden über die Sorgen des Alltags hinwegzutäuschen .

Au« dem badischen Heimatbmk. Wie der bad . Heimatdan!mitteilt, hat Ministerialrat Dr . Ritter das Amt des Geschäfts -führers des Landesausschusses der Krlegsbeschädigtenfürsorge nie-dergelegt und wird im Justizministerium zu andern Aufgabenauch das Referat für Jugcndrecht und Jugendfürsorge überneh-men. Gle:ckzeü:g werden lt . »Karlsr . Zig ." einzelne der Auf-gaben verstaatlicht , die bisher von der vom LandeSauSsckuß ge-
leisteten freiw. L ebe ' tätigket dcS Bad. HcnratdankeS erfüllt wor-den sind. Nachfolger Tr . Ritters ist der Referent, kür ZrirMMa -
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' bigten* und KriegShinterbliebenenfürsorg- tm Arbeitsministerium,Cbernmtmann v . G e m m i n g e n , der ffofi nr 'cgSbeicbädigter ist

Wir der MilitärfiSknSdie Wohnungsnot mildert. Man schreibt
unS : Tie militärischen GefckäftSzimmer werden au ? der Stadt in
die Kasernen verlegt. Das ist gut , denn dadurch werden Woh¬
nungen in der Stadt frei . Nun befinden sich in vielen Kasernen
auch Zweizimmerwohnungenkür unverheiratete Offiziere. Anstatt
diese Räume kleinen Unterofsizier-Fam-lien zu überweisen , belegt
man sie mit den aus der Stadt zurückgezogenen Büros ! Ta »
durch werden verheiratete Unteroffiziere, denen nach der Servis .
Vorschrift freie Unterbringung zusteht , gezwunaen , einen großen
Teil ihre ? bescheidenen Einkommens für hohe Mieten auszugeben.
Andere Unteroffiziere, welche erst während des Krieges heirateten,
und kein eigenes Heim gründen konnten , werden auch heute noch
daran gehindert, müsien vielmehr mit Frau und Kind mit einem
möblierten Zimmer im billigen Stadtteil sich begnügen und mit
der Faust in der Tasche zusehen , wie die schönen luktiMi kleinen
D o h n u n g e n ( !) in der neuen Artillerie- Kaserne in^Mühlburg
mit Büros belegt werden . —

1 So nach Schema F läßt sich die Sach« natürlich nicht machen .
Man sollte natürlich nur solche Räume als Büros verwenden , die
als Wohnungen nicht geeignet sind, denn Wohnungen schaf¬
fen ist die Hauptsache .

Fahrlässige Tölung. Die Frau eines Kaufmanns von hier I
wurde vorgestern nacht kurz vor 11 Uhr in der Kaiser -Allee von I

Donnerstag den 22. Mai 1219. / Seit« 8.
einem Chauffeur aus . mit einem Auto angefahren und
so schwer verletzt , daß ihre Uebcrführung nach dem städt
Krankenhause nötig wurde, wo sie bald nach ihrer Einlieferung
starb . ,

Briefkasten der Redaktion.
G. N . 50. Dir können so ohne weiteres nicht beurteilen, ob

Verjährung eingetreten ist ; wahrscheinlich ist sie wegen militärischer
Einberufung nicht eingetreten. Sie müßten tn diesem Falle be¬
zahlen.

Abvnnrnt C . Schweinbrrg. Hausfriedensbruch im Sinne des
Gesetzes liegt nickt vor. Es bandelt sich lediglich um eine Zioilan -
gelegenheit. Sollt « eine Beschwerde beim Bezirksamt und gege-
benenfalls beim Mirusterium dez Innern keinen Erfolg haben ,
so müßten Sie eine Klage auf Unterlassung gegen die Gemeinde
anstrengen.

Rotenfels . Wenn auch Streichungen vorgenommen werden,
bleibt der Zettel doch gilt

'
g, sofern auch nur e i n Name beS ein¬

gereichten Vorschlags sieben bleibt Bei der Auszählung kommen
nur die Zettel und nickt einzelne Namen in Frage .

Vemnsanzetaer .
Karlsruhe . (Naturfreunde — Photosskiion . ) Heute Donnerstag,

abends 8 Uhr , Sitzung. — Freitag abend 8 Uhr findet int
Lokale »Gambrmushalle " ein L 'chtbildervortrag über Wechsel!
der Natur durch Genosse Kadner statt . 8703/

HagSfelb . ( Sozialdem . Verein .) Nächsten SamStag abend 8 Uhr
in der »Kanne" Wab'vereins-Versammlnng. Auch find
die neugrwählten Gemeindeverordneten, sowie alle »Volks-
freund".Lefer freundlichst eingtladen. Pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wünscht 8706 Der Vorstands

Sözialdcmolir. Verein Bruchsal.
Freitag , 23 . Mai , abend » 8 ‘/i Hör , im „Bürgerhof *

öttenll. Wähler - Versammlung.
Tagesordnung : !

Die Bedeutung der Gemeinde-, Bezirks - und Kreiswahlen.
Verantwortlich: Für Leitartikel , Deutsche Politik, Ausland,

Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; kür Badische
Politik. Aus der Partei , Kommunale? , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche I lung höflichst ein.
in Karlsruhe , Luifenstraßs 24 . »

Referenten : StaitSrat Ludwig Marnm , Karlsruhe
und Landtag ' abgeordnet . r Krifchbach , Bruchsal .

Wir laden die Wählerinnen und Wähler zu dieser Lcrsammz

D - S Sozialdem . Wahlkomitee.

Die neuen Nachfüllpreise für
nachgefüllt M. — .25

'
btindrsW -Mzzze

drr Stadt Karlsruh?
Ebeanfgebote . Alois

Grimm von Walldürn, Tech¬
niker hier. mklHerm'ne Herr
Wit" r von Triberg . Marlin
Knoch von Büchenau, Wirt
hier, mit Maria Kasper
Witwe v. Gernsbach. Gust.
Schoppen von hier . Photo»
gravh hier . m >t Änestine
Weis v. Welfchneureut . Jos.
Grumann von hier, Mecha¬
niker liier , mit Maria Rosen
selber von RamSbach. Lud¬
wig Nacken von hier, Betr .»
Assist nt hier, mit Be tafloch
von Weingarten. Sigmund
Rothm nn v . Schutterwald ,
Bahnarb . h er, mitt Emma
Decker v n Mösbach. Frie¬
drich Dörrfuß v. Heidelberg,
Buchhalter hier, mit El >a-
betba Hechler v Barbelroth .
Friedrich Schlaffer v . Mün
chen , Pers.-Beamter in Ra¬
ting , mit Dora Bähr « von
hier . Ludwig Schmalz von
Neuweier, Kutscher hier
mit Maria Rech von Metz.
Josef Ba linger von Ulm,
Kchuhmack'er hier , mit
Anna Keller von P rmasenS.
Jo '

ef Mich lback v . Königs¬
hofen Postassistent hier,
mit Emma Epp von König »
Horn . Karl Hertenstein
von hier, O ernsänger in
Dortmund , mit Anna Ten-
scher von SinSbeim.
i Todesfälle . Jakob Schock ,
Witwer . Landwirt , alt 74 I .
l$Inton Knörz. r, Geistl Rat ,
Êhrendom 'err und Stadt
Pfarrer , alt 76 Ja ^ re.

Kopfscbuppen
(Schinnen! . Laarausfall 6e
feitigl unter Garantie mein
Kräuterhaarwaffer . Fl ^ 3.»
Anerk -.mnnug u . Dankichreib.

DrogeuhauS 2142z
H. BocatiuS . Berlin 8 .

Schönhauser Alle 132.

5 laschen. Lumpen . Papier ,
Me alle, Tressen , alles

Gold und Silber » Eisen ,
kieller» und Speicherkram,
kauft Feuerstein . Wald »
hornstr . XI , Tel. 3481 . ««

Daniels
Konfektions -Haus
Wiihelmstr. 34, I Tr.

Neu eingetroffen ;
Frühjahrs -
z, 7, Paletots

Mk . 75.— an .

Nene eichene

6 chlchimer-
Einrichllnig

Steil. Epiegelschrank
wert zu verkaufen ,
ner , Kaiserstr . SV,
ang Walshornstraße.

ASrHerdl
billig z« verkaufe « bei
Körner , Margenstr . 12 III .

snvue
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Häuser
mit und ohne Stefchäkte
sowie L egensckasten aller
Art zu verlaufen durch dar

LiegenschaftSbllro
M. Vufaw ,

KarlSrnbe . cke- renstr. SS .
: Telephon 5530.

Gesucht für sofort
ordentliche »

Mädchen
für Küch: und Hausarbeit .

Seiter , Postkutsche ,
Hauptbahnhof . u ?»

1

2AchemSW«8
zum I . Annt evtl, früher

gesucht
Krämers

Vahnhofholel
SUedrlchshof Bruchsal.

Wer tauscht
eine 2 Zimmer - Wohnung
mit Bad und Gart -nanteil
gegen eine 2 Zimmer-Woh«
nung oder Mantarden - Wob-
nung von 3 kleinen Zim¬
mern in der Südstadt .

Näh. Marin Alexan -
drastr , 4A , 1 . St . Hörner .

Mm » . Ahm
werden fortwährend ange¬
kauft in 2312
Meintraubs An- und

Verkknfsgeschäst,
Kronenstr. 62. Tel . 3747

3
rder ma<St sitz

feine 9nuct-
« sche skldsl

durch da» Dauerwäsche»
Präparat 3713

„Arkal"
Große Ersparnis an Seife
und Geld. Preis 3.20 Mk.
b. Boreins. v . 6 . H. Dahn ,
Rötlingen bei Pforzheim .

(vom 30. April 1019)
Höchstvrcise für Pferdefleisch vetr .

I . Di« Bekanntmachung de ? Minist 'r ' umS de»
Indern vom 23. Avril 1917, Höchstureile für Pferde¬
fleisch betr . lSta ' tr mzeigrr Nr. 114) wird mit sofortiger
Wirkung au'aehoben .

kl . Für die Revublik B ' den gelten nunmehr d>e
mit Bekan "tmachnng de ? ReickiskanflerS vom 13. De¬
zember 1916 über Pfe dfleisch lReickS- Gesetzblatt S . 1367)
ieflge ^ehten Höchst 'reite . Dirn ich tritren die Preise
für Pfe defleOch im Kleinha >de^ bei der Abgabe an den
Verbraucher folgende Be .rä ' e nicht übersteigen:
kür 1 Pfund Lendenbratfleisch . Leber Frischwurst

oder Fett . 1.80 SR .
, 1 „ Muskelfletich , a ngenommen Lenden «

bratfl - isch ohne Knochen . . . . 1.60 m
, 1 „ Herz und Einaew» de Kovffleisch und

onde ' e geringere Sorten Fleisch,
ausgenommen L - ber . . . . . 1 .40 „

„ 1 m Kno *en 20 Pfennig.
Ministerinm de» Innern .

R e m m e l e .
Vorstehende Bekanntmachung

öffentlichen Kenntnis.
Karlsruhe , d :n 1t . Mai 1919.

O. Z. 170. Bezirksamt .

Speck ' Uerttiluttg.
Die für diese Woche in An ' sicht genommene Speck-

verieiluna kann vore st nicht ftaltfinden.
Im Gea « ns>tz zu der letzten Srecksendu "g wurden

unS diele ? Mal fast nur durchwachsene Schinkenstöcke
zugewieseu . Diese Art de » Fleische ? erkordert sü ' die
ckrichinenschan eine erbebl' che Mebrarb it . mit welcher
di ' damir b trau 'ea Tierärzte noch emiae Tage zu tun
haben. AuS gesundheitlichen G finden muß die Trichinen¬
schau aewiff >'nbast borge wmmen werden.

Die Ausgabe de» Specke» kann deshalb erst zu
Beginn der kommenden Woche erfolgen.

Ka l rube, den 21 . Mai 1919. 8705
Nal,rungswittelamt der Stadt Karlsruhe.

Flasch» Nr. 0
50 — . 85 1. 75

Danksagung .
Herzlichen Dank allen, welche meiner lieben

Frau , unserer lieben Schwester , Tovter ,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

während f 'rer langen Krankheit besuchten
und gute» erwiesen , sowie für die zahlreichen
Blumenlvenden und Begleitung zur letzien
Ruhestätte. 8708

Im Namen der Hinterbliebenenr
6mil 6dep.

in reicher Auswahl stets vorrätig 823
L . Weinganrij Karlsr .-Mühlburg .

bringen

Billige
Frische

Seelische
Schellfische Pfd. 1 .70 1 .40 1 .20
Kabeljan . Pfd. 1.50
OroSe Schollen . . . . pfd. 2.50
Salz-Bohnen . Pfd . -.75
Salz-Hothiant . Pfd . 1.35
bei Entnahms von Originalfässern

VST* Vorzugspreise . 'MW
Geschwister 3716

Knopf .

Hund
lZwergspitze -) zngelanfen .

Abzuholen in Wolfarts¬
weier , Hauptstraße 15.

Rastatt ! — AchMg !

Brotabscblag .
Meiner werten Kundschaft von Rastatt

und Umgebung zur Kenntnis, daß ab heute
da« grofte Brot 72 Pfg und das kleine 3S
kostet. 3711

Bäckerei Betth . Roftoff,
Werderstraste Nr . 23 .

(asuuuDnmHH

Senlscher DW-orMSeiter-
BllbAd , OrrsDemmünaa Karlmhei
Büro : Wilhelmstraßr 47. HI. — Telefon : 8109?
IU» IIIIIIII » IUI» II» III» I» » IUIIIIUIUIIIIIIIIIII » IIUIIUUM» IIIIU» I» II» >UUU»

Wir machen unsere Mitglieder darauf auf¬
merksam, datz am Sonntag , den 23 . Mai , vo»
morgens S Uhr bis nachmittags 1 Uhr die

Delegiertenwahk
zum 10 . Verdandstag in Stuttgart in fol »
genden Orte « und Lokalen stattnndet:

Alt « und Ostftadt : „ Gewerkschaftszenttale ".
Kaiserstratze 13.

Südstadt , Rüppurr nnd Beietthekmr „Wald ,
Horn : Rüppurrorstcatze 46.

Weststadt und Mittelstadt : „Palme ", Lessina -
stratze 40.

Mühlburg nnd (KrünWinkel : „Nhelnkanal- ,
Rheinstrage 42.

Daxlanden : „Karlsruher Hof ".
Knielingen : „Linde".
Welsch - und Deutsch - Nenreut und unter«

H»ardtorte : „Feldschlötzle" in Welsch«
Neureut .

Forchheim und obere Hardtorte ! „Lokal¬
bahn ", Forchhetm.

Jede » Mitglied kann in dem Bezirkabstimmen,in welchem es sich gerade befindet . Bedingung
ist, datz cS fein Mitgliedsbuch vorlegt, worin di,
Wahl vom Wahlleiter vermerkt wird.

Stimmzettel find tn den Wahllokale »
erhältlich . pjU

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.
Die Ortsverwaltnng.

I . A. : Karl Brendke .

Kastenwagen „Optima " ä
90—100 em Länge, 3
bis 7 Ztr . Tragfähig¬
keit, vielfeit. Berivend »
barkeit, besonders für
Garten -Landivirifchast

geeignet, empfiehlt
1. Lech ner , Klaup« :
rechtste. 23, Tel. 4113. ')
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Wer sich einen SnnerOs in
der Wtenmed erwerben will

^ melde sich sofort bei der

Mwerbestelle Bamnland
zum Kampfe gegen die Deutschlands Existenz

bedrohenden Bolschewisten.
Nächste Zweigstelle: Karlsruhe , frühere Militärwache am Karlstor .

Frcibnrg i. Br ., KarlSkaferue, Zimmer 142.
Bedingungen : 3634

Löhnung und Zulagen insgesamt Mk . 1 l .—» nach Neberschresten der
ReichSgrenze bei freier mobiler Verpflegung. Unterkunft, Kleidung. Familien -
und Hinterbl 'cbenen -Nnterstütznng . Gute Militärpapiere (Eiit!a 'suigSfchein

genügt nicht) und polizeiliches Leumund szeugnS sind mitzubringen.
Ansiedelungen nach Beendigung der Operationen . Vorbereitungen
sind eingeleitet . Großgrundbesitz gibt billiges Land . Gemeinnützige
Siedelungsgesellschaft ermöglicht geringe Anzahlung und Beihilfe .

Brahms
Ein deutsches

Requiem .
Der einfahrende Vor¬
trag des Herrn I)r.
Poppen findet am 8onn-
tag , den 25. ds. Mts
Torrn . V»12 Uhr im

Foqer des
Landestheaters

statt ,
Eintrittskarten zu 1 .-
in den Musikalienhdlg.
Doert und Müller .

Mitglieder der Lieder¬
halle sowie die Inhaber
von Emtrittskar en zur
Hauptanffahrung zum
Preis von m'n lesten ?
3 M. haben gegen Ans¬
weis durch die Mit¬
gliedskarten bezw . die
Konzertkarten treten
Zutritt . 3697

Ren cinneirnien!
AeischharkinsschlUA
Buttemaslhine»
Wand a. Tisch -Kaffee¬

mühlen
Waffeleisen
Seaichte Litematze
verziuklesvalrWaunen
Verzinkte Eimer
Verzinkte Waschkeffel
SlnkochapVürale
EinkochglSser
Emailletöpfe
Keffelösen mi
bei € i$enhanaiuii 3
0. ?. Armer ,

Gaggcna » .

Für m . ine Leihanstalt
DMA- suche ich

Flügel ii. Pianinos
HT zu kaufen

«nt» erbitte Angebote .
Ludwig SchweiSgut

Karlsruhe 3625
Erbprinzenstratze 4.

SläMtalalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe «
Medizin . Bäder.

Fichtennadel - Salz
(Rappecauer oder
Stassiurter ).

Hutterlauge und
Sehnrefel - (Thio-
pinol-)Uäder . 893

Badezeit für Herren u.
Damen : Vormitt . von
9— 1 Uhr und nach¬
mittags von <ä1/, -? 1/«
Uhr . Samstags bis
« '/. Uhr.

An bona - und Feier¬
tagen geschlossen .

Freikorps Hülsen
sucht 3083

Freiwillige
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —
Militärpapiere mitbringen

Zu melden :

KauglwsrbsaiDt Diirlac!) in Baten
tfaupfslraßs 92 (Gasthaus z. grünen Hof).

Rittmeister Baumeister .

I
♦ t ^ |iLeuchtern und allen anderen Metall- %

ersilbern
von Tafel -Geräten , Tafel -Aufsätzen , %

- ^
Gegenständen . %

Chr. friedvlefc Müller
| Rüppurrerstrasse 32 . |
y/Ammr/////s//////ŵ

Städtisches Jtonzerthaus .
Donnerstag , den 22 . Mai 1919.

Vorstellung des Badischen Landestheaters .
Donnerstagsmiete Nr. 33 . 3703

Sncla von Lsmmsrmoor.
Oper in 3 Akten von Salvator Cammerano.

Musik von Q. DonizeUi.
Anfang 7 Uhr. Ende eegen V. 10 Uhr.

ßad . Landestbeater .
Infolge der Einführung der städtischen LustbarkeitS -

steuer werden die Mietpreise vom Beginn der lommeuden
Spielzeit an erhöht, wie folgt:

Werktag »« Sonntags -
Miete

bish . künft. bish . lünft .
l . Rang - Logen und Balkon »

Borderpläye . 4.40 6.— 5.30 6.10
die übrigen Reihen . 3.70 4.30 4.50 5.20
Sperrsitz I. Abt , Parterrelogen

und II . Rang Borderpiätze . 3.30 8.80 4.— 4.60
Sperrsitz 11. Abt .. Parteirelogen

u . ii . Rang (die übri i .Reihen ) 2.70 3.20 8.3a 3.80
III . Rang Vord ' rvlätze . . . . 2.30 2.70 2.70 8.20
die übrigen Reihen . 1.60 1 .85 9.— 2 .30

Ferner wird di« Gebühr der Mieter für den Zettel¬
bezug von 2 Mk. auf 4 Mk. und die Gebühr für den
Ein mg der Miete im Hause von 20 Pfg . auf 60 Pfg .
erhöht .

PU Samstagsmlet « wird aufgehoben und dafür
-me Mietabtcilung für den Mittwoch eingerichtet . Für
die seitherigen Mieter werden die M etplähe bis 15 . Juni
bereit gehalten . Es wird gebeten , bis dahin zu erklären ,
ob die Miete zum neuen Preis für die kommende Spiel ,
zeit wieder übernommen wird . Die SamStagSmicter
werden gebeten , ihren Entschluß wegen Auswahl eines
anderen Wochentags mitzuteilen . Künftig gibt eS also
eine Montags - , Dienstags -, Mittwochs -, DonnerStagS -
und Freitags -Miete zu jährlich je 36 Vorstellungen und
eine « onntagsmiete , die in Reihen von S Vorstellungen
auSgegeben wird . 8699
_ Geueralvirektion des Bad . LaadeSkhraterS . _

I Dr, msd,
~

Arnspsrgsr |
| hat seine Praxis entgQltig wieder ausgenommen . ^
^ 8- 10 und 8 - 4 Uhr. "" ^

P
Hirscb -Str . 51 b Fernruf 2053.

%

„$ictoria“,
nu ; d 'ese Gummilösung
verwendet der einsichti ' e
Rodahrer . An Klebkraft
unübertroffen . Die nächste
Berk ' ufstellc wird mitaeteilt
durch den Engros - Allein¬
vertrieb : 3358

Alfred Rfcher. Karlftr. 80
Spezial -Haus für
Gummit ereifung

Aula » Veiten - Reparatur
tim .Krieie Sachver '

ändiger
der S adt Karlsruhe für die

Gumm -A inahme ).

nry _ Sonntaa . den 25 . Mai . pünktlich V»5 Nhr -
rilU CTU UTlD *n i>en »Drei Linden " , Mühlburg (Grober Saal )«

FgNilies -AktAhsltilsg
bestehend in Konzert mit darauffolgendem Ball .

Leitung : Bruno Stürmer . 3618
Programm 50 Pfg . berechtigt zum Eintritt .

Programm - Vorverkauf im . Dragoner ' . Ublandstratz ^
» Neuer Saalbau und »H rich ' , Mühlburg .

Hierzu ladet seine pa 'siven und aktiven Mit,lieder
sowie Freunde und Gönner des Vereins höslichst ein.

Ter Vorstand .

gi
Lir f|

18 91
Karlsmhe-Mühiburg

Drudrtachen UeKtI
die

MdrylkereiBslksfreiUil

Palalt LichUpiele
Berichtigung .

In der Anzeige der gestrigen Ausgabe
haben sich zwei sinnentstellende Drucklelxler
eingeschlichen . Es muss heissen :

Oie LielisssesoMe e!» 3S Sshaaspmlsrs
Dramatisches (nicht Drama eines! Lebens¬
bild in 4 Akten , und unter Waldemar
Psylander : Derselbe bietet in diesem
Film 'verk ganz Hervorragendes und iiber -
frillt (nicht abernimmt ) daiin usw.

- ged legen -forroschön - S
ffv ’ ; - preiswert ' •
'h

‘ "
.

•Absfchlagseahlurig ?
.
'■) '

. > i .„ y. ^ . . i > r . . . -W
bJ <5chste VerKauRsLeile •; ?;

p . KärlsruhG .TtnrlfriedrSt . 22 ?'
BadisiherBäiibTiriii '

, , Q -nvb ':H - ■' v. •

3606

6nt!a55ungsanrüge
Die Ansprüche einer grosten Anzahl entlaffener

Mannschaften auf einen EnttassungSanzng haben
bislang trotz der Bemühungen aller in f^ragekommenden Dienststellen noch nicht befriedigt
werden können . DieS ist nickt allein im Bereich
des XIV. Armeekorps der f^all , sondern fast bei
allen Armeekorps. Weiterer großer Bedarf komnü
nun noch hinzu:

a) durch die durch die ReichSregienmg fetzt er¬
folgte Bewilligung eines Entlassungsanzugesan in der Zeit vom 1. 7. 1916 bis 9. 11 .1918 mit DersorgungSberechtiguilgentlasiene
Kriegsbeschädigte mit niedrigem Einkommen.
Auskunft hierüber geben die Bezirks-Kom¬
mandos

d) für unsere Kriegsgefangenen , mit deren
baldiger Rückbeförderung wir jetzt rechnen
müssen .

Daß für die Kriegsbeschädigten »nd die au?
langer entbehrungsreicher Gefangenschaft Zurück-
kehrenden in erster Linie gesorgt werden muß,unterliegt keinem Zweifel und wird wohl jederalte Soldat für diese Kameraden die Befriedigung
seines Anspruchs gerne noch hinausschieben.

Tie BezirksfommandoS werden deshalb vorerst
Entlassungsanzüge nur noch a sgeben an :

1 . bedürftige Kriegbeschädigte
2. Linksrheiuer und Schweizer, soweit Einreise

dorthin nachweislich feststeht
3. besonders bedürftige bisherige HeereSange-

hörige. Bedürftigkeit muß durch die OrtS -
polizcibehörde anerkairnt fein .

Die Ausgabe an alle anderen Anspruchsbe¬
rechtigten wird von den Bezirkskomntaudos be¬
kannt gegeben werden. 3698
Landesausschutz der Soldatenräte Badens .

Matthe ».
Generalkommando XkV. Armeekorps .

Für den Chef deS Stabes : Beck. Major .

rrieiin ! NerSü fßr te* Wtefr«

6?$ana -Uerein*^ ’ 9 '4' 04 11
„Gleichheit“.

Mvm

S5--

fr ' un^ lichst ein.

Sonntag , den 23 . Mah
findet

Rsi-Mrsliili
« ach dem Thomashof statt .
Abmarsch Punkt 7 Uhr vom
Duclncker Tor mit Musik.
Hierzu laden wir unke e Mit¬
glieder nebst Angehörige so¬
wie Freunde des Ve eins

3575 Der Vorstand .

Su ;iu [ t) fmul ! ru ! i | d) f Wci
— = Derrknel ' . ---- ------
Samstag , de» 24. M M , «dc»ds 8 W

findet in der Festhalle eine
SW- öffentliche d » E

statt. Tagesordnung :

„Die SevUstehellden Gemeilldeverordlrerea -,
Kreis- und Vezirksratslvchlen". !

Referent : Genoffe Emil Maier . LandtagSabg.und Stadtrat in Heidelberg.
= Jedermann ist freundlich st eingeladen. = *

^ reie Diskuffion . I
Mahler und Wählerinnen erscheint in Massen !

Sozialem . Partei
des früheren 9. dad . Wahlkreises der Bezirke .
Pforzheilv , Durlach . Ettlingen, Gernsdach.

Am Sonntag , den 1 . Juni , mittags 12 Uhr,
findet im „Goldenen Löwen " in Durlach eins

Wahlkttis - Küiifkrei!;
statt. Tagesordnung :

1 . Geschäftsbericht . 2. Stellungnahme zum
Parteitag . 3. Wahl eines Delegierten zum
Parteitag .

Zu dieser Konferenz wollen die Mitglied¬
schaften Stellung nehmen uud Delegierte hierzu
entsenden. 3704

Der Kreisvorstand .

„Selbsthilfe "
Vereinigung der aushilfsweise AngesteMn ln.
den Miliiör .-. Staats .- und Stadt . Dienststellen!

der RepnSlik Baden, Sitz Karlsruhe, j
Geschäftsstelle : Blumeustrafte 21 . !

Mitglieder-VersamlW
am Freitag , den 23 . Mai 1919 , abends 7»8 Uhr,im Lokale „Zum Elefanten ". Kaiscrstc. 42.

TageS - Ordnung : 3712
1 . Tätigkeit der Vereinsleitung .
2. Bericht über die erreichten Befferstelkungen

der aushilf weise AngeiwUte » in den Militär .»»
Staat !.« und Stadt . Dienststellen .

3. Diskussion und BcrschieüeneS .
Das vollzählige Erfchciuen der Mitglieder ist

erforderlich . Der Borstand .

AkbritttmidArbkitttstliiikil
Durlnchs ! 8668

Nützet die Euch gebotenen finanziellen
Vorteile der Brotfabrik ^ r . Lettercr dadurch
ans , datz Ihr Euch in die Liste eiutragea
lätzt. Dadurch zeigt Ihr Euch drsscn auch
wriidig , der sich Eurer Sorge » annimmt ,
Letzter Einzeichnungstag Samstag . 24 . Mai .

■4 '
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